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Alle Angeklagten im Berliner RöntgenſtraßenProzeß freigeſprochen!

Sondergericht gegen Nazizeugen
Diesmal konnten ſie ihre Gegner nicht ins Zuchthaus ſchwören

Jn der Berliner Sondergerichts-
verhandlung gegen die neun a
klagten kommuniſtiſchen Arbeiter, die
wegen gemeinſamen Totſchlags und
Kandfriedensbruchs zu verantwor
ten hatten, verkündete Landgerichtsdirek
tor Tolk am Donnerstagnachmittag
4.10 Uhr folgendes Urteil „Die An
geklagten werden auf Koſten ber

Staatskaſſe freigeſprochen.“
x

Jn der Urteilsvegründung führte der
Vorſitzende aus: Das Gericht glaubt, da a
Abend des 29. Auguſt in der Röntgenſtraße
Charlottenburg ſowohl vonals auch von Rationeſogialſſten geſ worden

t. Das Gericht iſt aber nicht in La aZuſtellen, wer von den Angeklägten geſe
es weiß auch nicht, wer zuerſt

iſt den r 2
Röntgen

liſten ſchützen wollten. Wenn man aber hiervon
ausgeht, dann kann man nicht ſagen daß es ſich
bei dem Trupp, den die Kommuniſten bildeten,
um eine Menſchenanſammlung handelte, die
Rechtswidrigkeiten begehen wollte. Landfriedens
bruch liegt alſo nicht vor.

Wenn die Kommuniſten geſchoſſen
haben, ſo haben ſie in der Notwehr
gehandelt, nicht aber Totſchlag begangen.

Nur der, der den erſten Schuß abgegeben
hat, hat höchſtwahrſcheinlich nicht in Notwehr
gehandelt aber dieſer Erſtſchütze iſt nicht be
kannt. Es könnte ſogar nach den Ergebniſſen der
Beweis aufnahme möglich ſein, daß der ge
tötete SA. Mann Gatſchke ſelbſt
aus ſeiner Schreckſchußpiſtole die
erſten Schüſſe abgab und daß dieſe
Schreckſchüſſe das ganze Unglück ausgelöſt haben.
Zumindeſt läßt ſich nicht feſtſtellen, daß die An
geklagten ſchuldig ſind. Andererſeits muß aber
auch betont werden, daß die Anklage von der
Staatsanwaltſchaft keineswegs leichtfertig er
hoben wurde, denn da ja von vornherein feſt
ſtand, daß bei dem Zuſammenſtoß drei National-
fozialiſten angeſchoſſen worden waren, lag es nahe,
daß die Täter auf kommuniſtiſcher Seite zu ſuchen
feien. (Zu den national ſozialiſtiſchen
Anwälten):

Das Gericht hofft auch, daß wenigſtens
viele von denen, die heute noch ſtürmiſch
den Kopf der Angeklagten verlangen,
ihm in ſpäteren ruhigeren Zeiten für
das Urteil dankbar ſein werden.
Die Angeklagten, die bereits am Vortage aus

der Haft entlaſſen worden waren, wurden im
Saal und ſpäter auf der Straße von ihren Freun
den herzlich begrüßt und beglückwünſcht.

r

Der Vorſitzende verſuchte in ſeiner Urteils
begründung die Tendenz der Anklageerhe
bung zu rechtfertigen. Aber ein ſolch
verhängnisvoller Irrtum der Siaats
anwaltſchaft wäre im ordentlichen Gerichtsver
fahren, das erſt nach richterlicher Vorunterſuchung
in Gang kommt, nicht möglich geweſen. Es ſei
denn, es wäre auf die Sachlichkeit und Unpartei
lichkeit der Polizei Verlaß. Daß man ſich auf
bie Polizei nicht verlaſſen kann und

daß vielmehr mit dem Einfluß national
ſozialiſtiſcher Wünſche gerechnet werden
muſß, bewies die Gerichtsverhandlung
zur Genüge.
Es war bisher noch nicht da, daß die Photo

graphie eines Tatverdächtigen, der von einem
Zeugen wiedererkannt werden ſoll, zum Zweck
der beſſeren Rekognoſzierung mit Seidenpapier

begleiten und vor Uebergriffen der e

überdeckt wurde allerdings handelte es ſich um
einen kommuniſtiſchen Tatverdächtigen. Es war
bisher noch nicht da, daß ein Tatverdächtiger, der

n auf Grund der Terrornotverordnung
mit der Todesſtrafe rechnen mußte, von der Polizei
die Erlaubnis erhielt, mit der Straßenbahn aufs
Präſidium zu kommen, weil im Polizeiauto kein
Platz mehr war allerdings handelt es ſich hier
um einen nationalſozialiſtiſchen Tatverdächtigen.
Es war bisher noch nicht da, daß ein Tatverdäch
tiger aus der Haft entlaſſen wurde, „weil er ein
einwandfreies Alibi nachweiſen konnte“, das
von der Polizei niemals nachgeprüft worden iſt

handelte es ſich um einen SA.-Mann.
Der Jrrtum der Staatsanwaltſchaft iſt in nehr

facher. Hinſicht verhängnisvoll. Ohne den Jrrtum
der Staatsanwaltſchaft wäre den angeklagten neun
jungen Arbeitern jene Seelenqual der Todes
e erſpart en von denen ſelbſt der

anhe e e i v

heit in den Reihen der eigenen Partei
kameraden des Getöteten zu ſuchen ſind,
inzwiſchen Gelegenheit gegeben, einſt
weilen aus Berlin zu verſchwinden.
Wir können verſichern, daß dieſe Gelegenheit

benutzt wurde: der Sturm 33 iſt nur noch zu
einem Bruchteil in Berlin!

Ob die Vorgänge in der Nacht zum 29. Auguſt
in der Röntgenſtraße jemals ganz aufgeklärt wer
den, kann mehr als zweifelhaft erſcheinen. Das
iſt nicht nur bedauerlich im Jntereſſe des Rechtes,
ſondern auch im Intereſſe der Angeklagten, denen
das Gericht die erwieſene Unſchuld zu beſtätigen
ſich nicht entſchließen konnte, obſchon auch der
„Rädelsführer“ Calm nochmals in ſeinem Schluß-
wort verſichert hatte: „Wir haben die uns zur
Laſt gelegte Tat nicht begangen und nicht be
gehen wollen, denn wir wollen die national
ſozialiſtiſchen Arbeiter nicht erſchlagen, ſondern
in die antifaſchiſtiſche Front r Das 5
r mußte es dem iümnbe ehe
Moabiter e e e

ſachlich auftretenden Verteidigung der Rechtsan
wälte Litten und Roſenfeld nicht nur der Nach
weis der Unſchuld der Angeklagten gelungen
wäre, ſondern auch der Nachweis der Schuld der
Mitglieder der SA. 33, die den Mordüberfall auf
die von ihrer Verſammlung heimkehrenden Kom
muniſten planmäßig vorbereitet und durchgeführt,
durch zu frühes Losſchlagen aber bewirkt haben,
c der Wuttat ihre eigenen Leute zum Opfer

n.

Die Nationalſozialiſten haben durch
groteske Zeugenausſagen dieſen Tat-
beſtand zu verdrehen verſucht. Das

Gericht hat ihnen nicht geglaubt, miſ
trauiſch gemacht durch die Verichte über
den Dauerterror, der von den Mit
gliedern der SA. 33 in der Röntgen
ſtraße ausgeübt wurde, belehrt wohl
auch durch die Störungen deutſchnatio
naler Verſammlungen durch National
ſogialiſten.

Sind frühere Verurteilungen von angeklagten
Arbeitern, insbeſondere auch die Verurteilung
unſeres Reichsbannerkameraden Rothe, nicht da
mit zu erklären, daß die Gerichte über die
Weſensart der Nationalſozialiſten noch vor
wenigen Wochen eine ganz andere, nämlich eine
zu hohe Meinung hatten?

Das Gericht hat zweifellos ſeine Ueberzeugung
über die pſychologiſche Wahrſcheinlichkeit der
nationalſozialiſtiſchen Unſchuld geändert. Es darf
daher nur eine Konſequenz geben: die früheren

ſind einer ſtrengen Nach

n zu unterziehen. Ego.

Londoner Konferenzvorſchlag geſcheitert
Keine Prüfung der deutſchen Gleichberechtigungsforderung

Eigener Bericht
Paris, 6. Oktober.

Die aus Berlin und London vorliegenden
Meldungen, wonach der Verſuch Macdonalds,

eine Konferenz zur Prüfung der deutſchen
Gleichberechtigungsforderung nach London ein
zuberufen, bereits als geſcheitert anzuſehen ſei,
werden in den meiſten Pariſer Abend-
blättern mit einer gewiſſen Genugtuung
begrüßt.

Der gemäßigte „Paris Soir“ ſchreibt, das
Zuſammentreten der Londoner Konferenz hätte
für Frankreich ein Nachgeben bedeutet oder wäre
wenigſtens ſo ausgelegt worden, für Deutſchland
dagegen einen Sieg. Außerdem wäre das für
Deutſchland wahrſcheinlich der Anfang zu einer
Reihe neuer Forderungen geweſen. Schließlich

hätte das Preſtige des Völkerbundes, das ſchon ſo
gering iſt, durch dieſe Konferenz wenn nicht einen
Gnadenſtoß, ſo doch eine tödliche Wunde erhalten.
Es ſei zu begrüßen, daß gewiſſe Mächte ſich deſſen
bewußt geworden ſind. Die nationaliſtiſche „Li
berté“ erklärt, das Zuſtandekommen der Kon
ferenz hätte bedeutet, daß man Deutſchland Ge
nugtuung gibt ohne jede Garantie eines Aus
gleichs. Ferner hätte man ſicher die mittel- und
ſüdoſteuropäiſchen Staaten, die die franzöſiſche
Politik der Verteidigung der Verträge unterſtützen,
damit verſtimmt.

Der „Temps“ glaubt jedoch noch nicht an die
Meldungen vom Scheitern det Konferenz, ſondern
erklärt, es ſei logiſch, daß ſich die Regierungen
erſt die notwendigen Garantien ſichern wollen,
bevor ſie die engliſche Einladung beantworten
und daß ſie die engliſche Regierung um nähere
Einzelheiten über weſentliche Punkte des von ihr

vorgeſchlagenen Verfahrens bitten. Erſt wenn die
erbetenen Auskünfte eingetroffen ſind, könnten
dem Londoner Kabinett endgültige Antworten er
teilt werden.

Berlin, 6. Oktober.
Wie der Genfer Korreſpondent des „Temps“

meldet, befindet ſich der von Paul Boncour und
den franzöſiſchen Sachverſtändigen ausgegarbeitete
Abrüſtungsplan zur Zeit in den Händen
Herriols, der ihn den übrigen Kabineltsmitglie
dern auseinanderſezen und die verſchiedenen
Organismen der Landesverteidigung über ſeine
Durchführung befragen will. Man weigere ſich
daher in Genf, vorläufige Einzelheiten über den
Plan mikzuteilen, der erſt in eiwa zehn Tagen
ſeine endgültige Form erhalten werde.

Die wildeſte Berliner Saalſchlacht
Nazis erneut mit brutaler Gewalt gegen Deutſchnationale

Die Rationalſozigliſten haben in Berlin die
Sprengung deutkſchnationgler Ver
ſammlungen organiſierk. Am u

bezeichneteſtiſche „Angriff“ die deukſchnakionalen verſamm-

r als provokatoriſche Hehver-
ſammlungen, die polizeilich verboken werdenmüßten Rach dieſen Vorſpielen fand am Donners

h T nn-Reukölla, in der Neuen Welt, eine
ne Wahlverſammlunga der der frühere Vizepräſident des

tages, Graef, ſprechen ſollte.
Dieſe Verſammlung wurde gleich der Eröffnung zu der wlideſes S aalſchlachk,

die Berlin bis jetzt erlebt hat. Graef
konnie nur wenige Sätze Frechen, dann flogen

Hunderte von Skühlen durch die Luft, die Tiſche
wurden umgeftürzt, es wurde mit Gläſern und
Stuhlbeinen geſchlagen, e daß der Saal ein wil
des Durcheinander bildete.

Die Polizei, die mit ſtarken Kräf-
ten einſchritt, warf die Rakiongl-
ſozigliſten aus dem Saale heraus.
Auf der Straße entſpann ſich dann ein wildes
Handgemenge zwiſchen Polizei und Ralional
ſozialiſten. Der herannahende Jahrestag von
Harzburg wird jedenfalls von den Harzburger
Bundesgenoſſen würdig gefeiert!

Verurteilte Deviſenſchieber
von der Zweilen Strafkammer desGroßen

Landgerichts I, Berlin, wurde der Bankbeamle
Sedelmaier, der für 526 Millionen Mark Effekten

hal, wegen Deviſenvergehens undverſchoben

ſchwerer Urkundenfälſchung zu 3 Jahren 4 Mo
naken eGfängnis und zu 100 000 Mark Geldſtrafe
verurteill. Gegen den Skraßenhändler Adam
Reuhauſer laukete das Urteil wegen Beihilfe zum

h auf 10 Monalke Gefängnis und
eine Geldſtrafe von 500 Mark. Die bei verſchiede
nen Banken beſtehenden Konken der verurteilten
Schiefer fallen dem Reiche zu. Der Skaalsanwall
hafte gegen Sedelmaier eine Zuchthausſtrafe von

Jahren gegen Reuhaus 2 Jahre Gefängnis

beantragi. h

Raubüberfall
In Stettin wurde eine über 60 Jahre alte

Witwe in ihrer Wohnung überfallen, nieder
geſchlagen und ihrer Erſparniſſe in Höhe von etwa
500 M. beraubt. Der Täterſchaft dringend ver
dächtig iſt ein Ehepaar, das ſich am Tag zuvor bei
der Ueberfallenen eingemietet hatte.

Der erſte Schnee
Jn den Allgäuer Hochalpen fiel Schnee.

Schneegrenze geht bis auf 1200 Meter hinab.
Die



fern haben.

Dolfuß ſpielt Papen
Politik mit dem Notverordnungsrecht

Eigener Bericht.
Wien, 6. Mtober.

u chriſtlichſozialfaſchiſtiſche Regierung Doll

ſätzlich ſeine Auflöſung beſchloſſen hat und
nur vorbehielt, den Termin für die Neuwahlen
in der Herbſtſeſſion feſtzuſezen. Kein Menſch in
Oeſterreich am wenigſten Bundeskanzler Dol
fuß ſelbſt zweifelt daran, daß die chriſtlich
ſoziale Partei aus dieſen Wahlen zerſchmettert
hervorgehen wird. Man rechnet damit, daß die
chriſtlichfoziale Partei ein Fünftel ihrer Mandate
verlieren wird, während die faſchiſtiſche Heim
wehr im nächſten Nationalrat überhaupt keinen
Vertreter mehr haben wird.

Nun hat Dolfuß in ſeiner Rok die Gunaden
friſt, die ihm die Parlamenksferien noch
gönnen, dazu benuhzt, um ſich ein wenig als
„Papen-Jmilgtor“ zu

Da ihm aber das wichtigſte Inſtrument einer
demokratiſchen Diktatur, der Artikel 48 dere Brſehne ſeit der er ſein Zufiuse

zu einem recht plumpen Trick genommen: er ließ
von ſeinen Verfaſſungsjuriſten ein kriegswirt
ſchaftliches Ermächtigungsgeſetz aus dem
Jahre 1917 ausgraben, mit deſſen Hilfe
während des Krieges die letzte Regierung Kaiſer
Karls in Oeſterreich regiert hat. Das proviſoriſche
Verfaſſungsgeſetz der öſterreichiſchen Republik aus
dem Jahre 1920 ſieht überhaupt kein Notverord-
nungsrecht vor und man ließ deshalb das kriegs
wirtſchaftliche Ermächtigungsgeſeg damals vor
läufig in Geltung, um während der Parlaments
ferien dringende Regierungsakte erledigen zu
können. Die Verfaſſungsnovelle aus dem Jahre
1929 hat aber dann ausdrücklich ein eigenes
freilich ſehr eingeſchränktes RNotverordnungs-
recht des Bundespräſidenten feſtgeſetzt, durch das
das kriegs wirtſchaftliche Ermächtigungsgeſetz jede
Geltung und jeden Sinn verloren hat.

Zu dieſem ungülfigen Geſez hat nun die
öſterreichiſche Regierung ihre Juflucht genom
men. Das erſte Geſetz, das Dolfuß auf Grund
dieſer Beſtimmung verordnet hal, macht die
Leiler der verkrachten Kredikanſtalt für den an
gerichteten Schaden haffbar.

Das Geſetz iſt in Wahrheit eine giatte Farce,
da die Schuldigen ihr Vermögen viele auch

fängſt über die Grenze in Sicherheit
Dolfuß wollte damit bloß einen

rſuchsballon aufſteigen laſfen, um das
Echo ſeiner Notverordnungspläne kennenzulernen.
Das Ech o auf ſozialdemokratiſcher Seite ließ an
Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig: die Sozial
demokraten haben der Regierung Doſfuß bereits
unzweideutig erklärt, daß ſolche Diktaturexperi-
mente ſeiner Regierung in wenigen Tagen das
matt flackernde Lebenslicht vollends ausblaſen
werden. Noch peinlicher dürfte aber Herrn Dol
fuß das Echo ſein, das er bei ſeinen eigenen An
hängern gefunden hat, denn dieſes hat ſeine wah
ren Abſichten allzu raſch enthüllt. Schon haben
ſich die chriſtlichſozialen Hausherren gemeldet, um
die Abſchaffung des Mieterſchutzes auf Grund der
ungültigen kriegs wirtſchaftlichen Notverordnung
zu verlangen, ſchon melden ſich die Unternehmer
mit Anſprüchen auf Drofſelung des Streik- und
Koalitionsrechts der Arbeiter.

Mit Hilfe des Notverordnungsrechtes, das der
öſterreichiſche Bundespräſident ſeit dem Jahre 1929
tatſächlich hat, läßt ſich all das in Oeſterreich
nicht durchſetzen. Nach der öſterreichiſchen Ver
faſſung muß nach Erlaſſung jeder Notverordnung
binnen acht Tagen der Nationalrat einberufen und
ihm dieſe Verordnung vorgelegt werden. Findet
ſie dort keine Mehrheit, dann tritt ſie außer Kraft.
Deshalb verſucht Dolfuß, der keine parlamenta
riſche Mehrheit hinter ſich hat, mit Hilfe eines
plumpen Tricks ſich als öſterreichiſcher „Papen“
zu etablieren. Aber Dolfuß' roſiger Traum von
der Rettung durch Notverordnungsdiktatur wird
ſich bald als der kurze Traum einer Nacht ent
puppen!

Der neue Naziterrorin Breslau
BrachtPoligei unentſchloſſen Schwere Zuſammenſtöße befürchtet

Eigener Bericht.
Vreslan, 6. Oktober.

hat ſeitJn der
den neuen Verbrechen der h
bilden die brutalen ein a

Parteien ganz ſyſtematiſch unter
SchlägereienTerror S ſetzen. und

Am Mittwochnachmittag zogen etwa 40 uni

d vom Königsplatz ins2 wurde eineitun ufer vonhen ben v. h Sh t Tr. t entrie z der Eiſernenr nJ Derſewe fiel einher in über einenu t h äer entwendeten de SA. Leute ihm eine Aktentaſche,

in der ſich ein Sparkaſſenb uch und andere
Gegenſtände befanden. In der Gartenſtraße, Ecke
Schweidnitzer Straße wurde ein Zeitungs
verkäufer der Schwarzen Front überfallen.
Die SA. Leute Ehe dem r h
flüchtete ſich ein von einem n re

von SA. Leuten beobachteter Angehöriger der
Eiſernen Front in einen Kohlenhof. Die
SA. Leute verfolgten den Mann und mißhan

mißhandelte den gleichfalls der

der
Trupp in

Eltern. Hierauf drang

in das ein und
naheſtehen

den an mit harten n In der W
onnerstag itternacht wurh e e unweit des Braunene an der Neuendorſſtraße beläſtigt. Der

Stahlhelmmann, dem das Abzeichen entriſſen
wurde, ſehte ſich zur Wehr. Hierauf ſchug manihm ins Geſicht

detten an Ein anderer

flüchtete vor dem
n

ein Teil der

Die Erbitterung der Breslauer Be
völkerung über das Auftreten des
organiſierten Hakenkreuzverbrechertums
iſt außerordentlich groß
Deshalb wird mit ernſthaften Zuſammenſtößen
echnet werden müſſen, wenn ſich die zuſtänkgegng Polizeiſtellen nicht baldigſt entſchließen

wollen, dem Naziſpuk auf den Straßen der ſchle-
ſiſchen Hauptſtadt rückſichtslos ein Ende zu be
reiten.

Vierzehn Naziſtrolche
Gegen einen Sozialdemokraten

Eigener Bericht
Hamburg, 6. Oktober.

Am Mitkwochabend kam es in dem Hamburger

Stadtteil ok zu einem ruchloſen
Ueberfall auf einen ſozialdemo-
krakiſchen Diſtriktfährer. Die Razis
haklen den ganz

von 14 Razis angegriffen und mit
Gummiknäppeln, Schlagringen, Koypelſchlöffern
und anderen feſten Gegenſtänden in brukalſter
Weiſe niedergeſchlagen. Böge wurde von ſeinen
Freunden geirennt und ſollle von der Mordbande
über das Brückengeländer in den Kanal geworfen
der obwohl er bereils halb bewußklos amr 7 Erſt dem von Paſſanten

Papen Streſemann
Schwiegervater-Geſchichten

Jm Kampfe um die Macht iſt den nationaliſti
Demagogen jedes Mittel recht. Als der

Nationalliberale Streſemann die Außen-
politik Deutſchlands nicht ohne Geſchick und Erfolg
auf dem Weg der Verſtändigung vorwärtstrieb,
fielen ihm die jetzigen Freunde Papens, die
Deutſchnationalen, mit den ſchamloſeſten Ver
dächtigungen in den Rücken. Sie ſchreckten nicht
davor zurück, ihm verwandtſchaftliche Beziehungen
zu unterſtellen, die ihn angeblich ins „deutſchfeind-
liche Lager trieben, und erfanden ihm einen
Schwiegervater, der an der tſchecho
ſlowakiſchen Rüſtungsinduſtrie be-
teiligt ſein ſollte.

Jetzt treibt das Kabinett der Barone eine
Außenpolitik, die weſentlich ab von dem Wege
läuft, auf dem Streſemann mit Hermann Müller
wandelte. Aber das hilft ihm auch nicht.
In der „Pommerſchen Zeitung“, dem offiziellen
Naziblatt, wird dem jetzigen nur durch
Hitlers Duldung in ſein Amt gekom-
menen Reichskanzler vorgerechnet, er ſei mit
dem Saarinduſtriellen Boch, dem Leiter der
Firma Villeroy u. Boch, durch Heirat verwandt.
Sein Schwiegervater BVoch habe weitgehende
familiäre Beziehungen zu franzöſiſchen und bel

giſchen Großinduſtriellen“, vor allem zur Familie
des franzöſiſchen Rüſtungsindue
ſtriellen Schneider-Creuzot.

Aus dieſer angeblichen Tatſache folgert das
Naziblatt in Form von Fragen, daß dieſe ver
wandtſchaftlichen Beziehungen Einfluß auf die
Außenpolitik des Kabinetts Papen hätten.

Streſemann war als Nationalliberaler ein natio
naler Mann, Papen iſt ein nationaler Mann. Das
ſchüßzt ſie nicht vor den Schwiegervaterlegenden
derer, die noch „nationaler“ ſind als ſie!

Bracht und Friedrich Ebert
Der Kommiſſar gegen erſten Reichspraſidenten

Eigener Bericht
Wilheimshaven, 6. Oktober.

Der bei der „Säuberungsaktion“ der preußiſchen
Verwaltung in Wilhelmshaven neu eingeſetzte
Polizeidirektor Dr. Heinrichs hat mit
Genehmigung des Staatskommiſſars Dr. Bracht
auf Verlangen der bürgerlich-nationalſozialiſtiſchen
Mehrheit der Stadtvertretung die vom fozialdemo
kratiſchen Polizeipräſidenten Mai um
benennung der Königſtraße in „Friedrich-Ebert Straße wieder rückgängig ge

macht. Die durch alle Jnſtanzen bis zum ſeiner
zeitigen Jnnenminiſter Severing hin verfolgte
Angelegenheit iſt darum ein öffentlicher Skandal,
weil der Magiſtrat Wilhelmshaven es heute, trotz
früherer Zuſagen, ablehnt, eine andere würdige
Straße zur Umbenennung nach dem erſten
Reichspräſidenten vorzuſchlagen.

Vorſicht vor Gpitzeln!
Kommuniſten als Fälſcher entlarvit

Jn Düſſeldorf wird ſeit einiger Zeit bei den
Parteigenoſſen eine Zeitſchrift in Briefkäſten und
Türſchlitze geſteckt, die „Signal“ heißt und an
geblich von „unzufriedenen und oppoſitionellen
Reichsbannerkameraden und SPD.-Mitgliedern“
herausgegeben werden ſoll

Dieſer Tage wurde ein Vertreiver abgefaßt, der
eine ganze Aktentaſche voll dieſer „Signale“ bei
ſich hatte. Es war der kommuniſtiſche Funk-
tionär Drinhauſen, der auf die Frage, ſeit wann
er „oppoſitioneller SPD.-Mann“ ſei, antwortete,
er wiſſe nicht, was in den von ihm verteilten
Briefen drinſtehe.

Alſo eine ganz ordinäre Fälſchung,
organiſiert von den Kommuniſten zu Ehren
der Einheitsfront!

Offen für die HohenzollernMonarchie!
Das waren Hitlers „nationale“ Verbündete von Harzburg!

Der Parteivorſtand der Deutſchnationalen Volkspartei hat unter dem
Vorſitz Hugenbergs in Berlin eine ſogenannte
Reichsführertagung abgehalten. Auf
dieſer Tagung entwickelte Hugenberg program
matiſche Richtlinien. Er griff zunächſt
Hitler und die Nationalſozialiſten ſehr heftig an,
wobei er einige Enthüllungen aus den Vorverhand-
lungen vor der Präſidentenwahl und vor dem
Amtsantritt der Regierung Papen zum Beſten
gab. Als deutſchnationale Programmpunkte be-
zeichnete er: Deutſchland ſei nicht in der Lage
ſeine privaten Auslandsſchulden zu
tragen, deshalb müſſe durch einen autonomen
Schritt der Regierung das Problem der
Schuldenregelung angefaßt werden. Die Re
gierung müſſe dann unter Ausſchaltung aller
parlamentariſchen Einflüſſe auf dem Gebiete der

Sozialpolitik „Reformarbeiten“ vornehmen
d. h. die Sozialpolitik abbauen müſſe die

Landwirtſchaft ſanieren und die Wirtſchaft be
freien. Die Regierung dürfe nicht in einen Hang
zum Paktieren mit dem Parlamentarismus ver
fallen, ſie müſſe vielmehr unter Ausſchaltung aller
parlamentariſchen Einflüſſe die Verfaſſungs-
reform löſen. Die Rede Hugenbergs wurde
unterſtrichen durch die Rede von Dr. Quaatz, die
in dem Satz endete: „Die Wiederaufbauarbeit
Deutſchlands muß ihr letztes und größtes Ziel in
der Wiederherſtellung des Hohen-
zollernkaiſertums finden.“ Es wurde
betont, daß die Deutſchnationale Volkspartei die
Regierung Papen unterſtütze, daß dieſe Unter
ſtützung aber keine Blankovollmacht für
die Regierung Papen bedeute. Hugenberg und die
Seinen erwarten alſo von der Regierung Papen

einen glatten Verfaſſungsbruch und. die Vor
bereitung zur Wiederherſtellung der Monarchie.

RaziBoykott der HugenbergPreſſe
Eigener Bericht

Roſtock, 6. Oktober.

Der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete des
Mecklenburgiſchen Landtags, Stadtrat Volgmann,
erklärte am Mittwochabend in einer öffentlichen
Verſammlung, daß die Nationalſozlali-
ſten Berichterſtatter bürgerlicher
Zeitungen nicht mehr zu ihren öffentlichen
Verſammlungen zu laſſen würden.

Die Streitigkeiten zwiſchen den Deutſchnatio
nalen und den Nationalſozialiſten haben ſich auch
hierzulande bis zum äußerſten zugeſpitzt.

Verbotene Briefe
Aber Hitler trifft das nicht

Eine wäürttembergiſche Landtagsabgeordnete
ſchrieb einem Kameraden vom Reichsbanner, der
wegen Landfriedensbruch in Unterſuchung s-
haft war, folgenden Brief:

„Werter Genoſſe!

Die der gre Stuttgarts nehmen
herzlichen Anteil an Jhrem Schickſal, dennvermögen das Opfer zu Wirdigen, welches Sie
im Ringen um die Freiheit der Arbeiterklaſſe

zur Stunde bringen. Sie dürfen ve rt ſein,
daß wir uns eng verbunden fühlen
mit all den Kameraden, die treu für die
Sache der Aermſten des Volkes einſtehen.
a bitte Sie, eine kleine Gabe als
r dige Dir Verbundenheit h

e herzlich. tn Brief wurde durch die Strafkammer des

Landgerichts Stuttgart beſchlagnahmt und
dem Reichsbannerkameraden nicht ausgefolgt.

Wenige Wochen zuvor hatten fünf Natio
nalſozialiſteneinenſchlafenden Kom-
muniſten meuchlings ermordet. Adolf
Hitler ſandte den verurteilten Mördern von
Potempa ins Unterſuchungsgefängnis wende
Telegramm:

„Meine Kameraden! Angeſichts dieſes
eheuerlichſten mr fühle ich mich mit
in unbegrenzter Treue verbunden.Eure Freiheit iſt von dieſem Augenblick an eine

Frage unſerer Ehre.“

Das Telegramm von Adolf Hitler wurde nicht
beſchlagnahmt. Man ſieht, die Bracht Regierung
W Preußen für Ordnung und Gerechtigkeit
geſor

Zwickel überall
Die Anonymen Wer bekennt ſich?

Zwickel vorne, Zwickel hinten,
Zwickel überall das iſt das Echo von
Brachts neuer Sittlichkeitsverordnung. Der
Zwickel als preußiſche Staatseinrichtung, das iſt
das Thema, über das die ganze Oeffentlichkeit
ſpricht. Bei allem Gelächter, das als Waffe
gegen dieſe Verordnung wirkt, darf eine ernſt
hafte Frage nicht untergehen: Wer ſteht denn

eigentlich hinter dieſer Verord-nung, wer find die anonymen Väter oder
Mütter des Zwickels, die die kommiſſariſche Ver
waltung beeinflußt haben? Selten iſt ein Polizei
übergriff in die Freiheitsrechte der Perſönlichkeit
ſo einmütig aus allen Kreiſen und aus allen
Parteilagern abgelehnt worden, wie dies
Dekret der Polizeidiktatur. Es hat niemand den
Mut, ſich öffentlich dazu zu bekennen Selbſt die
Bürokratie des Herrn Bracht macht davon keine
Ausnahme. Sie hat im Gegenteil verſucht, die
Verantwortung von ſich abzuwälzen und ſie der
Induſtrie zuzuſchieben aber die Induſtrie
hat ſolche Verlautbarungen ſehr raſch demen
tiert und ſetzt ſich ſehr energiſch dagegen zur
Wehr, daß ihr die Vaterſchaft zugeſchoben wird.

Wer iſt es alſo, auf den dieſe Verord
nung zurückgeht? Sind es die Kreiſe des
evangeliſchen Oberkirchenrats
Oder hat die Verwaltung die Schlußfolgerungen
gezogen aus den Verdrängungen der Jnſaſſen
eines evangeliſchen Stitfts adliger
alter Jungfern Wer könnte es ſonſt ſein,
wo ſitzen die geheimen Zirkel der Mucker, die auf
dem Umweg über die Polizei dem Volke ihr
eigenes Muckertum aufzwingen wollen? Wir
glauben nicht, daß diesmal die Verantwortung
den Kreiſen des Herrnklubs zufällt, denn
dort verſteht man ſchließlich zu leben. Der Schleier
der Anonymität muß gelüftet werden, denn
ſchließlich wird man doch nicht glauben ſollen,
daß die Verordnung die ureigenſte Erfindung des
Herrn Bracht ſei, die ſeiner innerſten Geſinnung
entſpräche.



(Veſchäftsſtelle: Telephon Nr. 8258.)

Sozialdemokraten werden abgebaut.

äſident Dr.de i ehe des
ine de Dichoſlnen geſtellt worden iſt

u r rr mt D. e eSkeig wurde en traßen
bahnbeamtenn o daß ein großes
Unheil vermieden e konnte. e Täter wurden

leider nicht entdeckt.

Von n keine Spur.Nebenſtelle Schkeuditzer n r enau r ea ehe h iſt nur,daß die e Wohlfahrtser werbes

8 et im ist

122 000 Mk verwaltet. Die Schu
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kannte Wohlfahrtserwerbsloſe. Lediglich im Be
kleidungs und Zurichtegewerbe konnten einige Ar
beitskräfte e werden. Jn allen anderen
Berufen läßt die „Ankurbelung“ mehr als zu
wünſchen übrig.

reits Cuerfurt
Sozialismus oder Antergang?
Das ar Wenſchhe anert nde Lebensbedingungen z

ſichern. Dur die Maßnahmen der gegenwärti
gen Regierung ſind Le von ſamen un

a macht wonnen Jmmer r bricht die

u retten. e führen wir den Wahlkampf

Für den Sozialismus gegen die Adels-
diktatur

en öffentlichen Verſammlungenet e di mden 7. Oktober, abendslemann. Referent: Landr ken
den 7. Oktt reita

Reichstagsabgeordneter Berg ol z (Zeitz).

Genoſſen, ſorgt für Maſſenbeſuch dieſer Ver
ſammlungen. Holt Euch Aufklärung.

Kampfleitung der Eiſernen Front.

Guter Stand einer Spar und
Darlehnskaſſe

Barnſtädt. Am Sonnabend fand im Lokal
W die diesjährige Generalverſammlung

Spar und Darl De Barnſtädt ſtatt. Das
äftsjahr ſchließt, tro ſchwierigen Wirtedelſte nach bdzig aller Geſchäfts

h mit einem ehe von 3283 Mk. ab.
Dem Konto zur Deckung unſicherer n wur
den vom Reingewinn 2447 Mk. eführt, und
u iſt die Kaſſe 8 alle ren

n gedeckt. Die ſchäftsanteile werden mitr r verzinſt und der Reſt wird dem t
onds übe n. Die Dirlehnskaſſe hat nan Liegenſchaften ein Vermögen n

und an fremden e werden
n bei der Ge

noſſenſchaftsbank Halle belaufen ſich noch auf

aner

erghol iungen: e ber
8 im Lokal „Schützenhaus“ ferent:

Die ein eine „Rechtsbeugung

Der Funker kocht immer noch vor Zorn
Noch einmal ergoß der Junker v. T neurm S blatt“ ſeinen heiligen

hervorgehoben wird. Uns
edoch, der Herr Ritte e prFintich lange darüber neroleten regt ben, ſei r llen eine

Dr. eung S wieder verſucht, Jeine Schärfe in
u ganzen Streit hineinzulegen, eine Maß-

e, die uns um ſo werſtändilser e
f

als e Terade v. Trotha zur Erreichung ſeines Zieles
r er eppung des r und ſchließ

li ufgabe des Projekts in ſeinentiein rklich nicht leriſch war. Die
e hen iſt der in äußerſt anmaßendem
und be Tone ltene Artikel gegenh n Es Tee des Stadtrats r

e z ren. Unswer ert t w der ne icher Zorn, ledig

lich weil T ad det re
hre Her t ſich wenn es gilt,

zu unterjochenn bereichern und das
l um n t oder Unrecht kümmern. Das

her ſo heute. „Mit Erſchütterungh man ätſellen wie er das Rechts
in den 15 Jahr ren des Syſtems gelitten

rr v. Trot im Tone höchſter ſitticher e ſtung aus. Und warum

Weil Dr. Trumpler als Vertreter der Stadt
auf Verſchleppungsmansver ſich nicht einließ,

trotz aller Beſchwerden dieſer Seite den
au beginnen ließ, nachdem von der Regierung

keine Einwendungen erhoben wurden. m ſoſchmerzlicher für v. Trotha als wie er ſich
ausdrückte es ſich um keinen „Bonzenbeamten“,

ndern um einen nene eamten bei
Trumpler hand Dann aber ergießt ſichder ganze Kübel e Zornes über den „marxſſti-

ſchen“ Regierungspräſidenten und den Vizepräſi
denten, „ſeinen getreuen Adlatus“. v. Trothahatte näir n Stadtrat Dr. Trumpler
wegen alte erletzung der baupolizeilichen

timmungen des Anſiedlungsgeſetzes auf Grund
en v. Trotha die Sied

(Diebſtahlsgefahr am bäuerlichen Eigen-
tum durch die Siedler) eine Dienſtaufſichts
rn eingereicht. Aber auch dieſes W
e ver hatte keinen Erfolg.Regierung ließ ſich nicht von Herrn v. Trotha
ihren Weg r chreiben, im Gegenteil förderte

ſie den Bau der Siedlung. Leider war der „Sied

r ſtädtiſchen leitenden Be

iche heraus
im Intereſſe einer ſauberen Verwal

edlung. Das „letzte

e porſävliche, u

tung ſolche wie ſie das abſeſeene Syſtem kennzeichneten, ſich nicht wiederolen Recht muß Recht bleiben!“ ſo ſchließt

der würdige Junker und Freund Wilhelms des
Ausgeriſſenen.

Nun, wir glauben, daß
die Siedler dem „abgetretenen Syſtem“ für

dieſe eglareeer dankbar ſind,

wie überhaupt das Volk ſo ſeine eigenen An
r über die Rechtsbeugungen hat, die unter

e hl e S Je üblich ſind. Jm übrigen,wie ißt doch der Vers vom Junker und vom
„Ja, Bauer, das iſt ganz was anderes.“

Weil nun aber das Werk ſo ſchön n en
trotz aller reaktionären Widerſacher, ſoll das

eißige Siedlervölkchen auch belohnt werden.
Wenn es ſchon nicht gelang, die Siedlung un
möglich zu machen, dann ſoll wenigſtens dafür
eſorgt werden, daß die Siedler dort draußenS Seelenheil nicht verlieren. Und z war es

denn Lgedagier Erfordernis und längſt grhegter

Bedürfnis, zwiſchen der Siedlung Freienfelde und
der neuen Stadtrandſiedlung eine Kapelle

u bauen. Wir berichteten ſchon, unter welchen
andalöſen Verhältniſſen dieſe Bauten eine

zweite Kapelle wird in der Peinn S ier r
a aufgerichtet werden.uten nicht unter den en Areeueenſt
fallen dürfen, werden dieſe Kapellen doch mit
Hilfe des Freiwilligen Arbeitsdienſtes gebaut.
Vorzugsweiſe natürlich Nazileute undStahlhelmer. Wie wir ſeroch hörten, ſollen
hierzu Pnr vom Arbeitsamt Fachleute
vermittelt worden ſein. So wird alſo das
Baugewerbe „angekurbelt“ und die Bauarbeiter
werden um ihren Lohn gebracht. Eine Antwort
J unſere Frage, ob ſich dieſes Verhalten der
Kirche mit ihren chriſtlichen Grundſätzen ver
trägt, haben wir bis heute noch nicht bekommen.

Vorgeſtern fand nun das Richtefeſt derKapelle ſchen Stadtrandſiedlung und Freien-

W ſtatt; die Grundſteinder Kapelle auf dem Exerziervlatz.
r, r bezeichnend für die „unpolitiſche“Kirche iſt, daß zu dieſen Feierlichkeiten

Nazis und Stahlhelmer ſtramm in Uniform
antraten. Ein Skandal jedoch, daß man ſogar
wagte die Hakenkreuzfahne zu dieſem Zweckn der Baubude der Kapelle auf n Le

zierplatz zu hiſſen.
Kirchenmitglieder, die den Pfarrer Angermann
auf das Unpaſſende dieſer Demonſtration auf-
merkſam machten, wurden zunächſt abgewieſen.
Als der Pfarrer aber ſchließlich Anſtalten dazu

machte daß die Fahne beſeitigt werde, wurde ihmkategoriſch erklärt: „Die Fahne bleibt hängen!“
Und ſie blieb hängen. Alles zur höheren Ehre
der weihevollen Stunde einer Kirchengrundſtein
re Das ſind dieſelben kirchlichen Würden-

er, die ſo jämmerlich über die Zerriſſenheitnſeres Volkes klagen.

Bauern?:

Y

72 000 Mk., die Darlehen der Mitglieder auf
130 000 Mk. An Spareinlagen wurden nur 7000
Mark oben, ein Beweis, daß die Spar undDarlehnska ein undedingtes Vertrauen der Mit
lieder genießt. Der Warenumſatz konnte trotz der
lechten her hältniſſe auf 22 000 Mk.

geſteigert werdeDer n Direktor ZankeBärnſtedt
und die Auſſichtsratsmitglieder d Roth, Otto
Böttcher, ſämtlich in Barnſtädt, und der Guts-
er Oskar Thieme, Nemsdorf, wurden durch

t wiedergewählt. Folgende Bezu ſſe wurden von der h r
aßt: Schuldſummen, die über den Betraellerte der Haftſumme des Einzelmitg jedes

eher n müſſen durch Eintragung einer
ypothek ſicher t werden. Die Verzin
n der Gu r erſt zwei Tage nach

inzahlung, die der Belaſtung zwei Tage vorer Eintragungen auf ein
den Betrag von 10 000 M. nicht überſteigen.
e n von Sparbüchern in Höhe von über

Mk. müſſen drei Monate vorher gekündigt

Euch dürfen

werden. Neueintretende haben für jeden Anteil
5 Mk. Eintrittsgeld zu zahlen.

Preſſebeleidigung eines Leheers
und Stadfverordneten

Nach zweiſtündiger Verhandlung vertagt.
Nebra. Vor acht Tagen ſtand der Kommuniſt

Willi Helmsdorf als verantwortlicher Schriftleiter
der kommuniſtiſchen Stadtzeitung „Noter a namit“ wegen Beleidigung vor dem et
Geſtern hatte er ſi i verantwortlicherleiter der kommuniſt W Stadtzeitung „Die r-W weſen Lledcunt zu w.
ten h Grünbergund Stadtverordnete Reichert und ber eqh er

meiſter Groh fühlten ſich beleidi Die Staatsft hat Leehels im öf ffentlichen J unter
Fort age erhoben wegen Beleidigung gar die

obenen Anſchudigungen wollte Kelmeder den

Wahrheitsbeweis erbringen. Eine intereſſante
Beweiserhebung wickelte ſich bei der Vernehmung

des beleidigten
wurde vom Angeklägten zum VorwLehrers t Reichert

macht,den Kindern während des anteeeee errichts

n Rußland falſche Darſtellungen zu
ſoll er Kinder gegen ihre Müttereeinſin t m Schließlich ſoll

io r alter Weiſe über reſte
idung geäußert haben. Reichert trittanfänglich alles f den Hinweis wle

den, daß er ſeine Ausſagen ja recht vomachen ſolle, da fi von fethen des e
ein Antrag wegen ineid erfolgen werde,

gab der Zeuge die Möglichkeit daß etwasehnliches geſagt ſein Sineet

Schließlich verlangte die Verteidigung, daß die
n 4 Reicherts wörtlich protokolliert
da der Angeklagte durch etwa 20 Zeugen das

nteil von dem, was der Zeuge ausſagt, beweiſen laſſen wolle. Schließlich erklärte der Zeuge

Reichert daß der Vorfall wegen der Klei
dung ſich mit ſeiner Frau abgeſpielt habe, weilKinder von e um Kleidung gebettelt

hätten. z un die Feſtſtellung gemacht, da ſnder n beſſer eidet gingen
als wie Kinder der rbeitsloſen. en
der Vernehmung kam es wiederholt zu heftigen
rin mwerſtößen t zwiſchen Zen en, Verteidiger undklagten auch i h des Bürger-
meiſters a und des Schloſſermeiſters Groh
eine einwa Aufklärung nicht erfolgenkonnte, wurde er Fall nach zweiſtündiger Zeugen

vernehmung vertagt.

Schwerer Unfall beim Rohrlegen.
Roßleben. Bei Rohrlegungsarbeiten verun-

gar der Monteur Seifarth aus Billroda. Von
m plötzlich en gehen h wurde der

Monteur ſo ſchwer getroffenUnter und Oberkiefer rintant u
wurden. s ſo er erSeine Verletzun n ſi
Natur, v man um ſein n bangt. Er wurde
ing Kran enhaus gebracht.

r Schartsbergo
Steuerzahlen war ſeine Schwäche.

Helmleben. Der Landwirt Hermann Höcker
r hier hat beim Finanzamt Kölleda ſeine Ver

W alſch a n. Er e rd.rvermögen, weite er geben.z wen inſen nur zur te ang n.
taat hat wo teuerverluſt vone 15 Mk. er tten Steuerdrückebergerei

muß der Landwirt auf Grund der
des Reichspräſidenten mit 3 Monaten Gefädas nach der Notverordnung die r afe

darſtellt, büßen. Außerdem muß er Mk.Na ſteuer zahlen.

Mansfeſderreise
Arlaubsverſchlechterung bei

Mansfeld
Der Schlichter für Mitteldeutſchland, Dr.

Hauſchild, fällte am Donnerstag in Leipzig
in der Streitfrage der Urlaubsvergütung der bei
der Mansfeld AG. beſchäftigten Arbeiter folgen
den Schiedsſpruch:

1. Der 8 10 des ab 1. Mai 1932 gültigen
Tarifvertrages für die Arbeiterſchaft der Mans
feld AG. für Bergban und Hüttenbetrieb wird
mit Wirkung vom 1. Oktober 1932 mit der Ab
änderung wieder in Kraft geſetzt, daß die Urlaubs
vergütung nur 80 Prozent des nach Ziffer 4 zu
zahlenden Betrages beträgt.

2. Dieſes Abkommen kann mit einmonatiger
Friſt zum Monatsſchluß, erſtmalig zum 30. Sep
tember 1933, gekündigt werden.

Die Kündigungsfriſt läuft am 13. Oktober ab.

h

Eiſerne Front heraus
Am Sonntag, dem 9. Oktober, vormitt

10 Uhr, treffen ſich in Delitzſch in der „Elberi

rechtfertigt Juno alle Erwartungen ihrer freunde,
well Sie in Besug auf Mischung, Verarhertung
und Bonne tet er ye b.Diese hervorragenden kigenschaften unserer

a B. M. Cmüssen Zugeben In Form von UDertmarKkon,6u henen c Stickereien natürlich aus en.
Juno erfünt höchste Ansprüche

dureh erlesene Tabake und volles format.
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itere r ntTatſachen eniſpeechen, Waren d.

halten. nzwiſchen ſich dieſe
immer m verdichtet Aus den Städten

Kün, Könnern, Wettin und der s
mmendorf ſind uns Mitteilungenach denen n t nur von fomnkgih

mit germäckig eit eine weitere Senkung bare

wirS ollen die Bür ſter der Städte bei

egier ſüre's einen weiterenbe der R geworden ſein.Danach ſcheint a r Vermutung zu be

tätigen, daß in den h en keineehrheit für eine Richtſatzſenku nden iſtund daß es ſich um eine Au en
nahme der Regierung in Mehandelt, die wahrſcheinlich mit den Sonde i

für den Saalkreis im Zuſammenhang ſtehtrade jetzt, wo der Winter vor der re ſteht und

die meiſten Erwerbsloſen nicht wiſſen, wovon ſie
ihren Winterbedarf an Kohlen en ſollen, ſind
ſchon die Abbaugerüchte geeigen, unter den Er

n e immer arg r r ausuloſen r ſind zunächſt nicht geneigt zu uKen a n d fahrtsſätze der c
innerhalb von 6 Wochen zweimal gekürzt werden
ſollen. Ein ſolcher Abbau würde auch im Widerrung ſtehen zu der Erklärung des Reichskanzlers

Papen, de den Winter die Erhöhung
beſonders n ErwerbsloſenUnterſtützungs-ſätze in üuehgt ſtelt hat. Jn der Oeffent
lichkeit würde wohl niemand den Mut aufbringen,
einen

Wochenſatz von etwas über 10 Mk. re
Ehepaar im Saalkreis ohne jede

leiſtung als zu hoch zu
Man komme uns auch nicht damit, daß die

e ielle Lage des Kreiſes eine weitere Senkung
ätze verlange. nun die Reichs und

Staatsbeihilfen für einen Kreis, deſſen Erwerbs-loſenzahl vielfach über dem KReichsdurchſchnitt

u ät eingeſe a dannz eFina Meſg nicht W S der ie
rung iſt es, das Ve un 5 en; ſchl e

r V Mitverhältnis zu der e gegenüber de
Wenn weiterhin efliſſentl r W

i n der z tmt, Beruws andere e ſehr ausgebaut, ſo

r c wenn ders außer T 72keine einzige dere e tet hätte, wäreebenfalls ein in die r W gehender Fehl
vemg vorhanden.ir warnen nachdrücklichſt et ein
Senkung der a und erklären, daß

Fraktion desne ſt W. geie

m u We aus r tbekä r t von ror rechts und ne W See Verſtändnis unter
aalkreiſes zu wecken. h

men im Reich und uk7es um Ka Lclnke is e h

zum T denn ſtaatsibt es v der Arbeiterſcha W für einen
Ker ein ſozialer Staat iſt.

Reideburg. Betriebsunfall.
nete ſich u dem h Trohne einu 7 all. Der Heſſelba reran h Durch einean der Str iet er mit demKopf zwiſchen die Brr e, er arge Ver

letzungen davon tru wurde mit dem
kenauto ins Eliſabethkrankenhaus nach Halle über
führt. Der Verunglückte iſt 63 Jahre alt und hatnoch drei ſch We Kinder.

mühle“ alle Funktionäre und tätigen Mit
arbeiter der Eiſernen Front zu einem Treffen.

Tage sordurg „Auf zu nenen
Kämpfen!“

Alle Parteiortsgruppen des Kreiſes, die
freien Gewerkſchaften, das Reichsbanner und
die Arbeiterſportler haben für ſtarke Beteili-
gung Sorge zu tragen. Freiheit!

Die Die Kreisleitung.

Waſſer in der Fuſt und
Butenbergfſtraße

Die letzte Stadtvervrdneten Sitzung hatte ſich
mit dem Auftreten von Waſſer in den Kellern der
Fufſt- und Gutenbergſtraße S beſchäftigen. Auf
Grund eines Antrages der Fraktion wurdeſeinerzeit beſchloſſen, die beſeſſen über die

notwendigen Gegenmaßnahmen auszuſetzen, bis ein
angefordertes Gutachten der Landwirtſchaftskammer
vorlag. Dies iſt nun eingetroffen. Ueber die
wahren Urſachen des Uebels kann es keine Aus

Anodenbatteriem. 100 Vocr. V. 3 50

kunft geben, da nicht e iſt, ob das Waſſerauf die Peeiede der Rieſelfelder oder die Stil

legung der Grube Ludwig n iſt. Eswird lediglich feſtgeſtellt, J die
der Keller auf Grundwa e iſt.
Zur Beſeitigung der Waſſernot wird
geſchlagen. Da die Stadtverordneten in ihrer
letzten Sitzun e Magiſtrat die rgaben, nach Eintreffen Gutachtens ſofort die
n agenen Abhilfsmaßnahmen durch
n auch die dazu erforderlichen Mitteliigten, iſt damit zu rechnen, daß in Kürze die

Arbeiten begonnen und die Anwohner ihren Aerger
loswerden.

Steuerverrechnung. Die Kreisverwaltung ſtand
bei der Stadt mit rund 18 000 Mk. in der
Der Kreis war bisher nicht in der Lage, die.
Summe abzudecken. Er hat z zwar auch noch
kein Geld, aber ſich bereit erklärt, für buchmäßiAbdeckung Sorge zu tragen. Der Stadt we

dafür die Beiträge zur Rieſelf oſſenſchaft, die
etwa die gleiche Summe ausmachen, angerechnet.
Damit iſt alſo beiden Verwaltungen geholfen.

lich des h WFlughafe 0. bisweſen s v ere en t n greölet und fliegt

an r naerſte G 38, die 8 wurde bereits 1931in den Verke r der Deutſchen Lufthanſa Ton Ber

lin nach Lo ellt. Jhr erſchiff,F7 D 26500, und auf Grund der onnenen
rfahrungen vervollkommnet und hat in dieſem

Sommer der gleichen Strecke einen vollen

E ei Es ſt i tS lege zu r tn von in er n
vorderkante. Außerdemen derr Frechtreume für die Aufnahme von

re ern vorgeſehen.

rſonen.e e auf n n urflün s von den n u woBe s Fluggemicht beträgt 28 W i
4 Motoren von ammens nene ndigkeit dung Koſt

u pannweite der Fl Seer Meter, die Geſchhn des Ru

hen des Aufenthalts im Flughafen
Schkeuditz iſt jedem Beſucher Gelegenheit gegeben,
das Flugzeug zu beſichtigen. Außerdem werden
Rundflüge zum Preiſe von 7 Mk. pro Per
ſon, je nach Wunſch in Richtung Leipzig oder
Halle, mit dieſem Rieſenvogel ausgeführt.

Kreis Sorgou
Jougennn C Sucnckt)

Streik in der Ste ngutfabrik
Torgau. Auf Grund der Papenſchen u

ordnung, die beſonders rigoros von der To
Steingutfabrik Villeroy und Boch
wurde, iſt die Belegſchaft in Stärke von

tern in den Streit getreten. Die Abſtimmung
r den Streik hatte im Betrieb folgendes Er

gebnis: 655 Arbeiter und Arbeiterinnen ſtimmten
für 81 für Arbeit und 95 gaben weiße

m Nachmittag fand eine Betriebsverſe
„Bürgergarten“ ſtatt.
Nationalſogialiparteipolitiſch auszunühen. Das am peſender, da

durch zum Ausdruck, daß Holzweißig ſich einenRedner de der RGO. aus Halle namens Jäger für

dieſe Verſammlung als Referenten verſchrieben
hatte. Auch die nationalſozialiſtiſche Betriebszelle

e h giee ale beg detr te a ngsAbweſenheit der ne der Nazizelle

Mann
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Betriebsleiter Faufſt.Ein wejterer r Situationsbericht
über den Streik erfolgt in der morgigen Numnrer.

Sreis Bitterfeld
Bitterfelder in Le pug verungigett

Wie erſt jegt bekannt wird, verunglückte am
Dienstagabend der Klempnuer Willi e ch e

r r in Leip i fein in Sem Auto zuſammen. r nein beſte ecyniger, mit einem O
bruch verdältniewatig in ich davonkam,

Kieſche in re nde in daßS chugel gelief r werden. G

S d ndere h eieriſche Arie chtig im Fach
v C. Klappenbach &C0.

41 und Leipzizer Strafe 61 verſandkatalog gratis.

F5 S C er. cher 7 Co Mearso).
Der Mann
mit dem lIagdschein
Roman von Georg Strelisker

Copyrigth by Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf.

4) (Nachdruck verboten.)
Jm Hotel Fürſtenhof.“Dante! Und nochmals Entſchuldigung! Ein

peinli icher Jrrtum!“
Eine devote Verbeugung vor Cobbin. „Jch

habe nur meine Pflicht erfüllt. Der Detektiv, der
die Ver aftung vornahm, hat im guten Glaubengehandelt. Jch freue Ria die Angelegenheit durch
Un erſtützung Eurer Exzellenz ſo raſch aufgeklärt
zu haberk. Guten Abend!“

Die Beamten verlaſſen das Zimmer. Smut
a ſſiert das Handgelenk, das noch rote Spuren

s Eiſenringes trägt.„Wenn ich nur einmal dieſen verfluchten Kerl

erwiſche, für den ich immer eingeſperrt werde“,
brummt er, „ich ſchlage ihn mauſetot, yes, das
tue ich.“

„Wollen Sie uns nicht ein wenig Geſellſchaft
leiſten, Miſter Smut?“ fragt Cobbin. „Wir ſitzen
im Teeraum und ſehen uns ein bißchen den Tanz
an. Es gibt ganz nette Beine

„Sehr liebenswürdig, Exzellenz, aber
ünd ſchon zückt Smut die Füllfeder, reißt einen

Notizblock aus der a und flüſtert ſeinem
Gegenüber ins Ohr: „Wie ſtehen die Verhand
lungen, Miſter Cobbin?“Ein erſtauntes Aufblicken.

„Was für Verhandlungen?“Wegen der polniſchen Kohlengruben.“
Sie irren, Miſter Smut. Es betrifft Ruß-

lan
man, Exzellenz, und wenn man es ſagt,iſt es beſtimmt nicht wahr. Sie werden doch

nicht bei der polniſchen Geſandtſchaft in Paris
Beſuch machen, wenn Sie mit Rußland ver-
handeln.“

„Woher wiſſen Sie denn das?“

„Weiß S rn e Sien re w rmationen geben. NurAn en nötige Umrankung be
ſorge

„Miſter u Es tut mir wirklich leid; aber

es beſteht eine ausdrückliche Bereinbarung, daß

vor einem Abſchluß keinerlei Mitteilungen an die
Preſſe abgegeben werden dürfen.“

„Exzellenz dürfen verſichert ſein, daß ich die
Quelle nicht verrate.“

Cobbin zieht die Stirnfalten hoch.
„Das iſt alſo der Dank, Smut, daß ichwieder zu Jhrer Freiheit verholfen bri

ens hege ch ſtarken Verdacht, da Sie ſich mit
icht verhaften ließen, um auf dieſe iſe zu

mir vorzudringen. r Zeitungsleute ſeid ja zu
allem imſtande!“

„Ein Journaliſt, Exzellenz, kennt keinen Dank.
Er kennt nur das Jntereſſe des Publikums.
Dieſes habe ich hier zu wahren. Ich wäre auch
ohne die Polizei in Jhr Allerheiligſtes gekommen.
Darauf können Sie ſich verlaſſen. Und nun bitte

wie ſteht es mit den polniſchen Gruben?“
Cobbin klopft ihm auf die Achſel.
„Jch werde erwartet Miſter Smut! Jch lade

Sie zu einem Glaſe ein.“
nd ich bitte um eine Troſtpille für die öffent

liche Meinung.“
„Sollen Sie bekommen, Smut! Aber das ſage

ich Jhnen gleich: Jch dementiere alles!“

et „Well er nh bac-- W
igu eibt Jhnen unbenommenr vild in den Reichskurier'. 90 were ort

en, daß Sie einer unglücklichen Liebe wegen in
Berlin weilen, ich werde Sie in den Kot jerren.
Dann wird kein Menſch ahnen, daß die Jnfor-
mationen von Jhnen ſtammen.“

„Die unglückliche Liebe laſſen Sie, Smut! Erfinben Sie etwas Schöneres! Den Berlinern
imponiert ſo etwas nicht. Das hat in Paris oder
Wien mehr Zugkraft.“

„Wie Sie befehlen, zen Und nun noch
eine Frage: Was halten Sie von Deutſchland?“

a lacht.
„Das ich Jhnen, wenn wir uns wiedereinmal in Um tie treffen. Smut.“

Driites Kapitel.
Am nächſten Morgen Punkt elf Uhr ſteht Smut

e n. ringt mitr u rv legee Läutewerkes um H u
S ſchreit er ihn an, Sie Smut oder

s nicht Da muß doch endlich Klarheitin Miſter Klahr! Cobbin hat mich

entlarvt. Ich bin Und ein ſenſationelles
nterview habe ich Jhnen auch mi t in
ie ſehen, daß ich Jhnen nichts nachtrage. Jch

nicht ſo ſchwerföllig, Herr Chefredakteur. 2
nehmen Sie das Manuſkript. Sie können es nach
her noch durchleſen. Und nun ſtellen Sie mich bitte
endlich einmal Jhrer Menagerie vor.“

„Ja aber, iſt denn der wahre Schuldige
eruiert?“

„Donnerwetter, Herr Fran Sekt Sie aber
eine hohe Meinung von Jhrer Polizei. Natür-
lich iſt er noch nicht wir Es ſteht doch über
haupt nicht feſt, ob er ſich in Deutſchland auf
hält. Dafür habe ich eine andere Sache, die uns
mehr angeht. Madame igeeg die ehe a
Primadonna der Bukareſter Hofoper, vorkurzem die intimſte Freundin des Kimducher

Außenminiſters, hält ſich ſeit vorgeſtern in 53
auf und will heute nach Wien fahren. Ich habe

ſie ſtark z r für Ru Fretreiben. nehme an,einem der ſiſchen ige
ſammentreffen will. Und da

„Woher wiſſen Sie denn das alles, Smut?
Jch denke, Sie ſind erſt von der Poligei entlaſſen
worden?“

Das geſchah ſchon geſtern abend. Ich ſaß noch
mit Cobbin und ſeinen beiden Herren zuſammen.

k7 d wöß m Nunie wiſſen aut ndenplanZeit von Mikternacht bis ein Uhr tet n de

reſerviert iſt. Am Tage habe ich Zeit
Und ſo traf es ſich, daß ich beim Verlaſſen des

otels gerade zurechtkam, um die Zofe Madame
ideanus für ein geſelliges Beiſammenſein

innen. Beim Abſchied erfuhr ich, einjederſehen ſehr in Frage geſtellt ſei, weil dieDie heute abreiſen will. Nun kenne ich aber
die Kanaille aus Neuyork. Sie hat im vorigenJahr an der Metropolitan Oper ein e n

n. Schon damals munkelte manr Kunſt er Tee t an
genug, mich auf ihre rte zu ſetzen
7 r e ke a vene i d nn Unruhen in arabien von höchſter Wichtigkeit, über die Tätigkeit dieſer
einiges an die große Glocke zu hängen

e ſo wollen Sie
te breiſen. vaſſenmir bitte gele t e ausſtellen, verſorgen

Sie mich mit den in Deutſchland ſo nötigen Legi

timationen, verſchaffen Sie mir womöglich einen
und einige diplomatiſche e

r

n

lungen damit ich nicht von neuemaufe, hopp genommen zu werden, reiche
mir bie Hand und geleiten Sie wich freundlichſt
in die Kemenaten Jhrer Mitarbeiter, die kennenn ich leider noch nicht das Vergnügen

tte!“
Smuts Aelnß hat Klahr vollends erſchüttert.
Wie gebrochen ſchleppte er ſich aus ſeinem Lehnſtuhl, läßt ſich von Smut am Aen packen und

in die Redaktionsräume hinüberziehen.

n der Nachrichtenabteilung ſitzen an langen
Tiſchen die Telephonredakteure und einige Damen
mit aufgelegten Kopfhörern und nehmen die De

wattierte weißt nd ſtürztnen erregenWiener und Londoner Vertreter e
der
dem Stenogramzn raſch in die Schreibmaſchine

diktieren. Dort und da wiederholt einer mit

Se letzt f Derna en aufgenommenen Satz.
Na ein erer, nervöſer Herr, vielleicht der teſte in dieſem Hauſe das bald
wieder unter dem dumpfen Gerolle der Rotations-

rn wird, drückt Smut im Vor
Hand, murmelt einige Worte,Wo wieder davon.

Dann durchlaufen ſie die Zimmer der politi
ſchen Redaktion, in der bereits die erſten, von
Radfahrern überbrachten Berichte der heutigen
Peitaaer in bearbei?“ und lebhaft diskutiert
werden
prüfende Blicke. Man verbengt ſich, wechſelt ein

r h ſetzt die Debatte fort. MeiT m len ene a er en ainen An

t r ene Famiiergnteigen Seh en Glück n Tragik des T
tags ft alles zuſammen, des einen

Leid, um ein paar Stunden

Vertt ſr kuer an

Hin und wieder wird eine der

ichen etwas affektiert anmutenden

rch blitzende Hornbrillen ſchießen

rze getaucht werden.Sorgen der n en und
das éluft,es HinFortſetzung oigt)



Altes Ehepaar in der Herbſtſonne
Sie ſind ſchon ſo alt, die beiden, daß ſie ohne

den u inneren Widerſtand vom Sterben
nen.ſprechen 3etwas Befreiendem, Erlöſendem. Müde leben ſie

den Reſt ihres Daſeins ab, dieſen Reſt, den ſie
ſich einſt ſo ganz anders vorgeſtellt hatten
ohne Sorgen um das Nötigſte, ohne Aengſte vor
den fällen des Lebens, ohne die Aufregun
gen, Härten, Bitterniſſe, Entbehrungen, Ent
täuſchungen und Kärglichkeiten, die ihnen von

ter Kindheit an beſchert geweſen waren!
inen Schlußakkord, frei von all dieſen Miß

tönen hatten ſie erſehnt, erhofft und was iſt
Töchter und Söhne verkommen mit ihren Fami-
lien an der Arbeits und Verdienſtloſigkeit

Am P ter erhält man am Monatswechſel L. Rente An jedem
bangt man vor weiteren ügen

icht einmal die Bedürfnisloſigkeit des Alters
ſchützt vorm Entbehrenmüſſen

An jedem ſchönen Herbſtnachmittag, den uns
die Natur noch vergönnt, ſitzen die zwei beküm
merten Leidweggefährten auf einer Bank in den
Grünanlagen, wortkarg, teilnahmelos für den
Verkehr ringsum und laſſen ſich von der Sonne
veſcheinen. Da hocken ſie, bis die Frau fröſtelnd
ſagt: „Jch denk', wir gehen heim, Vatter! Es

wird ſchon kühl!“ WageGeſtern ſprach ich die beiden an und fragte:„arnn Sie ſich eigentlich gerade hierher

in ſo eine verlärmte Umgebung? Es gibt doch
weiterab vuhigere Plätze!“ Da antwortete
„Vatter“: „Die Beine wollen nich mehr recht mit
machen! Wir haben's ſchon ſatt, bis hierher zu
laufen! Aber, wiſſen Sie ſolang die Herbſt
ſonne noch wärmt, gehen wir doch noch hierher,
denn in der Wohnung wird's recht kühl, und da
möchte man heizen ſehn Sie und wenn wir
uns hier an die Sonne ſetzen, ſparen wir Holz
und Kohlen t

Und ſie ſprechen davon wie von

lter
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raße 8, für die kommende zeugt vonL i e Bemühen der Küchenleiterin, ihven
Gäſten „etwas zu bieten“ und das alles trotz
des billigen Preiſes von 20 Pf. Wr6 Liter.
Uebrigens zahlen Empfänger von Wohlfahrts-unterſtützung nur 15 Pf., wenn ſie beim W.

fahrtsamt die Gutſcheine verlangen.
Es gibt in der kommenden Woche zu eſſen:

Montag: Graupen mit Rindfleiſch; Dienstag:
Weißkohl mit Hammelfleiſch; Mittwoch: Lungen-
hachee mit Kartoffeln; Donnerstag: Erbſen mit
Svpeck; Freitagg: Reis mit Rindfleiſch; Sonn
abend Kartoffelſuppe und Würſtchen.

Schon heute iſt es Stadtgeſpräch unter den
Erwerbsloſen, daß man in der Volksküche der A. W.
nur gute, ſchmackhafte Sveiſen erhält. Zur Ent
nahme berechtigt ſind alle Arbeitsloſen. Rentner
und ſonſtige Hilfsbedürftige, ohne Anſehen der
Parteizugehörigkeit oder ſonſtiger Weltanſchauung.

DiE GROSSE SACME AM MARKT GEMT WEITER
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Seit Jahrzehnten geht der Kampf um den be
rüchtigten Paragraphen 218. Um jene Beſtimmung
des Strafgeſetzbuches, die ſchwere Strafen denen
androht, die ſich des „Verbrechens gegen
das keimende Leben“ ſchuldig machen.
Tauſende von Frauen gehen jährlich zugrunde.
Tauſende ſind es, die die Not und immer wieder
die Not zur Verzweiflung treibt. Frauen und
Mädchen, die ſich Mutter fühlen und nicht Mutter
werden wollen, die in dem hohen Beruf der
Mutterſchaft dank einer fluchwürdigen Geſell
ſchafts- und Wirtſchaftsordnung nichts anderes er
blicken können, als ſchwere und untragbare Laſt.
Eine Laſt, um ſo drückender und furchtbarer, je
tiefer und größer wirtſchaftliches Elend auf Men
ſchen ruht. Was nützt es, daß der Staat der wer
denden Mutter, auch der unehelichen, durch
ſoziale und hygieniſche Beſtimmungen allen mög-
lichen Schutz angedeihen läßt. Was will es be
ſagen, wenn eine ſtaatliche Ordnung das un
geborene, werdende Kind im NMutterleibe
ſchützt und es an ausreichenden Maßnahmen fehlen
läßt, wenn das Kind in elenden, jede geſunde Ent
wicklung verneinenden Verhältniſſen aufwächſt.

Hier verſagt der Staat, hier muß er verſagen,
weil das Uebel tiefer ſitzt, weil es begründet iſt

in einer „gottgewollten“ Ordnung der Dinge, die
die „Armen ſchuldig werden läßt“.

Geht hin, ihr Moraliſten, ihr, die ihr
vom ſicheren Port gutbürgerlicher Exiſtenz morali
ſiert und die Naſen rümpft über die Verderbt
heit von Jugend und Volk, geht hin in die Ge
richtsſäle, in denen ſich hartes Leben ab

ſpielt! Seht und hört, was ſich in Verhand
lungen begibt, die ſich mit Frauennot und

Frauenleid beſchäftigen müſſen, mit Alltags-
tragödien als kleinſtem Ausſchnitt tat

Der Eveiſezettel der Voiksſweing
der Arbeiter-Wohlfahrt,

ſagten Leſtehens
Es iſt immer dasſelbe Lied

Jede dieſer Gerichtsverhandlungen iſt ein Quer
ſchnitt durch Menſchenſchickſale. Das gutbür-

gerliche, „geſtrauchelte“ Mädchen, das unehe-
liche Mutterſchaft als eine „Schande“ empfindet,
weil über dieſes Menſchenkind eine verlogene
Moral den Stab bricht. Die junge Arbeiterin,
die nicht weiß wohin mit dem zu erwartenden
Erdenbürger. Die Proletarierfrau, die
für ihre lebenden Kinder ſchon nichts zu brechen
und zu beißen hat. Noch ein Kind? Dann lieber
den Gashahn aufgedreht. Ganz zu ſchweigen
von Kindern, von Kranken, Verbrechern und Min
derwertigen gezeugt, Erzeugniſſe von Blutſchande
und Vergewaltigungen. Sie ſollen geboren
werden, ſie all e, deren Leben von vornherein als
Fluch und Laſter gilt!

Der Arzt, an den ſich Frauen in ihrer Not
wenden, zuckt mit den Achſeln. Er darf nicht,
weil das Geſetz ihn unter ſchwere Strafe ſtellt.

antragt 2 Jahre

Tragödie der Frau. 8 218
GBewerbesmäßige Abtreibungen vor den Geſchworenen

Was bleibt? Der Kurpfuſchar und Heil
gehilfe, die weiſe Frau. Der x densweg be
ginnt, an deſſen Ende vielfach das G oder das
Gefängnis ſteht.
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Mit zwei Fällen gewerbsmäßiger Ab-treibungen dene ſich das h ericht
in in dieſer Woche äftigen.neeleg ein Heilgehilfe, Le rüher in

einer Klinik Pfleger war. Unter m der
Oeffentlichkeit rollten die Dinge ab. Der Mann
war ſeit Jahren arbeitslos. Frauen kamen,
baten und weinten. Er half. Durchaus „ſach
gemäß“, wie ein mediziniſcher Sachverſtändiger
erklärte. Die letzten zuſammengeſparten
e man dem Mann. Faſt durchweg handelte
3 ch Mütter. Ergebnis:um uneheliche

efängnis.ahr 6 Monate
er zweite Fall: Eine Frau de

Anklagebank. Sie hat ſelber ſechs uneheliche
Kinder von verſchiedenen BVätern. Sie
hat am eigenen Leibe kennengelernt, was es heißt,
ſich in erbärmlichen Verhältniſſen durchs Leben

ſchlagen. Jetzt iſt ſie verheiratet. An ihrem
anne hat ſie ſcheinbar eine Stü nden.
weimal iſt ſie ſchon bereits „einſchlägig“ vor

e Verzweifelte Frauen kamen wieder und
wieder. Sie half ihnen, obwohl ſie wußte, was
ihr bei abermaliger Entdeckung blühte. Und es
fand ſich auch jemand, der ſie r Anzeige brachte.
Ein Kerl von beiſpielloſer Schuftig
keit, wie ſogar der Staatsanwalt meinte.
Einer, der ſein Mädchen ſchwängerte, ihr
Geld gab, ſie u der Frau ſchickte und ſie ſpäter
beide wegen eibung anzeigte, als er ſich mit
der Braut veruneinigte und ſein Geld für die vor
genommene urückforderte!!Mehrfach mußte ieſe Verhandlung wegen
hyſteriſcher Anfälle der Angeklagten unterbrochen
werden. Der Arzt und der Ehemann müſſen ſich
um die Frau bemühen. Der Staatsanwalt be

ucht haus. Die rrenen laſſen nochmals Milde wallen. 1 Jahr
6 Monate Gefängnis iſt auch hier das Urteil. Der

tbefehl bleibt aufrechterhalten. Das Urteil wird
re r da auf Rechtsmittel beiderſeitig verzichtet wird. Die Angeklagte wird weinen ab
geführt. Das Gefängnistor ſchließt ſich hinter ihr.

Und was wird aus ſechs unmündigen Kindern,
denen auf lange Zeit die Mutter genommen iſt?

um den Vater ihres Kindes!
Abermals Verhandlung vor dem Schwur

er ich t. Vor den Geſchworenen ein 25jährigesumd n. Elſe hat zwei uvchelthe Kin
der. Eines davon iſt adoptiert. Für beide
gab ſie vor Gericht einen jungen Mann als Vater
an. Beim erſten lag der „Fall“ eindeutig. Beimweiten Kind der übliche Streit um die Alimente.

r angegebene Vater beſtritt die Erzeugerſchaft.
Elſe ſollte beim zweiten Kind noch mit einem an-
deren Mann in der geſetzlichen

verkehrt haben. Sie leugnete das
unter und mußte es, in die Enge getrieben,
ſpäter zugeben. ine Meineidsanzeige

war die unausbleibliche Folge. Die Angeklagteiſt geſtändig. Sie hat e daß ihr der Straf-

des Meineidsparagraphen zur
Seite geſtellt werden kann, weil ſie vei ihrer eid
lichen Vernehmung ni ausdrücklich auf ihr
Zeugnisverweigerungsrecht hingewieſen worden
war. Nur dieſer Umſtand bewahrte das jungeMädchen vor dem Zuchthaus. Das éeicht“

kannte auf 6 Monate Gefängnis.

Die Winternothilfe für Halle
hat, wie man uns mitteilt, ihre Arbeit wieder

Wiederum hat ſich im Laufe des
res die Not und die Arbeitsloſigkeit kata

ſtrophal geſteigert und damit auch die Aufgabe die
zu bewältigen iſt, um allen zu helfen, die auf vilfe
angewieſen ſind. Hinter der nterhilfe ſtehen
wiederum die gleichen Stellen und 2 W
wie bereits im Vorjahr. Ueber aßn n
wird die Oeffentlichkeit
werden.

Wie die Jouernaille arbeitet
Unangenehme Wahrheiten werden tot

Wie de Were der ſeine Leſer über politiEreigniſſe unterrichtet, das iſt ilen e
hahnebüchen. Ueber den Mincener Prozeß, der

die Ha im „Braunen Haus“ ans Tageslicht
brachte, hat das NaziBlättchen überhaupt nicht
berichtet. Die Leſer War alſo gar nicht, worum
es S eigentlich handelte, als geſtern unter der
Ueberſchrift „Die Lügen um Röhm“ eine Er
Aärung des ſchwulen SA.Chefs veröffentlicht
wurde. Darin macht er den Verſuch, abzuſtreiten,
was in dem Münchener Prozeß über ſeine Perſon

Sprache kam. s iſt alles, was der „Ka
inen Leſern über den wichtigen P mitteilt.ichts wird über die Tſcheka im Pehrhen Haus

und die Mordabſichten gegen Röhm geſagt, ebenſo
e J Röhm, Reiner und Schweighardt mit
e Geldſtrafe belegt wurden, weil ſie trotz

c Vorladung vor Gericht nicht als Zeugen er
ienen.
Es iſt dieſelbe Taktik wie bei allen peinl

Vorkommniſſen. Nichts wird W
ſter „Pg.“ Scharf, der ſich ſe I b ſt gum Ober
regierungsrat ernaunte; nichts dävon,

feſtgeſtellt wurde, im feudalen
erhof. anläßlich eines

10 en 4000 Mk. bezahlt wurden; nichts
daß Röhms Briefe echt ſind; nichts davon,

Goebbels die Kronprinzeſſin beknickſte. Aber
as rächt ſich. Die eigenen itionsgruppen
reifen dieſe Tatſachen auf und der Zer
etzungsprozeß in der NSDAP. wird da

vch weſentlich beſchleunigt.

Blindenſehrer- Tagung in Halle

He des neuenr Blinde 71 tereſſe
die Vorführung einer Rechen ne durch denSbglings der Blimenamtelt Hele

De eneot höit ſtets mehr als er verspr echt Gute und dige Ware in undegrenzter Menge für 300enl Der Verkauf wird wiedernok, weil die Anerkennung und Freude s0 allgemein waren. Die freund-
lichen Verkäufer in unseren Schaufenstern sind durch den Riesenbetricb müde geworden; entzöctende Kohegianen heben sle abgelöst und zeigen neue, beispiehose Gelegenhekskäuee,

Wanltiseh 1
Riesenwengen Landhaus-Gardinen, Stores usw.
Schwed indanthrenfarbig. ausdrucks-
voile Streiten in haltbarer Qualität Meter 0, 48
Stores vom Stdeok. eerufarbig, aus Gitterstoff mit
Einsatz und waschbarer Franse Meter O. 48

Wanltiseh 2
Billige Kinder-, Damen- und Herrensträmpfe
Herren-Socken, grau Baumwolle, kräſtige Qos-

tat. Paar O. 25Unterzieh-Strümpkfe, reine Wolle Paar 0,35

Wanhltiseh 8
Handarbeiten und Deckoben
Waschtischgarnitur, teilig, zum Sticken St. 0,42
Sofakissen mit Rückwand, weiß, mit Zeichnan
und Sonlagertert Stück 0,

Waliltiseh 4
Kleiderstoffe und Waschstoffe aller Art, darunter
Kleider Velour, Riesenauswahl in praktisohen

Mustern e eter 0. 48Schotten, nur moderne Muosterung, billig und

pk. Meter O. 69Wuühltinon 5
Seiden- und Kleiderstoffe
Créèpe Marocoain, ca. 100 em breit, in allen Mode-

kaf ber. Meter 1, 45NMoos-Crepe, reine Wolle, ca. 130 om breit weieh-

Ware Meter 1,75taliondoe

Wünhltiseh 6
Damen- und Kinderschärzen in guter Verarbeitang
Damen Gummischürzen in modernen Muostern

e BStdek O. 25Damen-Zierechürzen, aus gutem Batist, mit
Gtickerei garniert Stock 0, 48

Wanhnltigeh 7
Damen- und Kinderwäeche, Trikotagen, dabei
Damen-Prinzxolröcke, aus gut. Wlachestoff, mit
Tràäger od. Vollaobsel. reichl. mit Stick. garn. St. 95

Kinder Prinzeßröcke, angerauht, k ität.
in allen Groben Stuek 60. 95

Wahltiseh S
Karzwaren, so billig wie nooh nie
Haarnetze 12/40, in allen Haarfarben Stäck 0, 04
Reißbrettstifte, undurcohdi ekbar

6 Dutzend zugammen 0, 05

Halle a. S.

Wwanittiseh 9 W ahltigeh 12
Strickmtzen fär Kinder Stück 0, 25 Schlafdecken in verschiedenen Qualitzten und
Damen-Puallover, reine Wolle, e und ohne Größen das Stück von 89 an

An Stück 1,95 Wahltiseh hellbion
Wanltisoh 10 Die erstaaonlich billigen Herrentrikotagen

Kernoeoife, Handetdek, es. 225 g. 10 Mako imit. Poar O. 68
Pfellring-Seife, beste Fettseifeo Herren-Köper- od. Fianell-Barcheont-3 Stück 0,40 Stdek 0, 15 weiß blau gestreift, voll Weito Stdek I.

—W
Wahnltiseh 11 Vm unsere billigen Resto aus allen Abtelluages

Haushalt und Bettwäsobe zu Spottpreisen
Staubtücher, II. Wahl, nur erstklassige Qualitäten.rum Aussaeben Swer 10
Eiswischtücher, II. Wahl, in vielen Farben. gute
Gebrauchesqualität Stdek 0, 14

reißt man gioh.

Serlo I. Heter O,Serie II. HKeter G. 40Serie II. Heter 0,80
An der

Imbiß- Ecke
1 Paar Würstchen mit Bröteohben

9 v 92 2988998 ur 10
Die bekannte 5 tellige reiohbgarnierteo

Michelplatte r G.ſSchokoladen

Hi r in.
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Wulle geht zu Papen!
Die Bau rone bekommen VFulauf durch die Partei der Nichtwähler

Lager es drunter undder h b und
S re n deigee

ei

acht. Dieſen Eindruck bekam man
auch in der geſtrigen Verſammlung der Deutſchv ö i Freiheitedevegun des

ulle, in der der Kuprrede or
indfelder über „die Front Hitler-Brüning“

ſprach. Die Verſammlung war zum größten Teil
von Kleinbürgern und Jntellektuellen, Vier

i ten t. Diskuſſion ging in der ſache zwiſchen Wulle
Richtung und r- Richtung gegen NSDAP.n etrnee

ein Bekenntnis für das PapenSchleicher
Kabinett

h W Deru rans de Sie T v r W.
um r, ene e igkeit ſind, nun aber

rade von Papenſind. Das wurde ihnen auch vorgel thr Red
ner entgegnete, der eigentliche Führer des Kabi-
netts von Schleicher, ſie, ebenſo wieden „Hort des Zeeieſe tie Herrn von
Hayl, als die nationalen Führer anſehen.

Schonungslos wurde den Nazis der Spiegel
vorgehalten. Aus Nazi Zeitungen wurden die

Ver h en Wahl und diewütenden Au gegen das ntrumvorgeleſen und mit den Taten der P
nach der Wahl verglichen. Mehrmals brauſte
dazu das Gelächter der r re den Saal, insbeſondere auch, als elder

gte,

Gegen die Filmvolitik der Razis
Kinobeſitzer für parteipolitiſche Neutralität.

Wir h d re Verſammlung der mitteldeutſchen Lichtſpieltheaterbeſitzer inLeipgig die von der ſinſelle der r
wenige Tage vor der u Reichstagswahl ein
berufen worden war. Das Echo, das die Ver
öffentlichung fand, und vor allem die Auswir-
kungen, er doch auf die mitteldeutſchen
Theaterbeſitzer von nachhaltiger Wirkung
weſen zu ſein. Der Syndikus des Mitteldeutſchen
Landesverbandes im Reichsverband deutſcher
Lichtſpieltheaterbeſitzer, Dr. Rosner, trat bald
nach der r v aus der NSDAP.
aus, und auch andere Kinobeſitzer, die aus Ver
ärgerung über die S e eegtgrene und
aus wirtſchaftlichen wierigkeiten heraus den
Verſprechungen der Nazis auf dem Gebiete der

ilmpolitik geglaubt hatten, kamen der Einicht, daß die Ka zu allerletzt daran denkt,

e auch nur die kleinſte Tat
n zu laſſen.

Jn der vergangenen W hat die Hauptverr des er edeges W
vichtſpieltheaterbeſitzer ſtattgefunden, in der

u der F „Politik und Lichtſpiel-aus ne eindeutig Stellu nommen

r r e e v tüberwi ehrheit der Thea er gegeneine nahionalſogialiſtiſch orientierte un
erklärt. Der erſte Vorſitzende des Landesverban
des, Huyras (Dresden), führte aus, daß das
Filmprogramm der Nazis r alles ver
ſpreche, aber nichts halte. Jn Oldenburg
und Anhalt, wo die Nazis die Regierung bilden,

ben ſie es glatt abgelehnt, die Kinos den
prechbühnen in der Frage der Luſtbarkeitsſteuer

ſt zuſeten, wie es im NaziFilmprogramm
teht.

Aus dieſen einwandfreien Feſtſtellungen geht
rvor, daß die Nazis, nach anfänglichen Augen-

lickserfolgen, den Kampf um die BLicht-
d eater und um die Filminduſtrie ver

o ren haben. Dieſe Tatſache iſt ſymptomatiſch
auch für andere Gebiete der Politik und Kultur

litik, auf denen die Nazis vorübergehende Er
olge aufzuweiſen hatten. Der Höhepunkt ihrer

irkſamkeit iſt ſeit langem übeyſchritten.

Fumabend im Vo'kspark
„Volkspark“ veranſtalteten geſtern abenddie Ribeler Organe nteren einen Filmabend, der

einen recht r Beſuch aufzuweiſen hatte. „Von
Mühlen und Menſchen“ hieß ein Werbefilm der
GEG., der die große volkswirtſchaftliche r
der Genoſſenſchaften zeigte. Er hatte a
eine gute Spielhandlung und zeigte, was der übri
gen Produktion ganz zu entgehen ſcheint, daß es
nicht nur Me n gibt, die Sorgen, wie ſie ihr
Leben friſten ſollen, nicht kennen, ſondern auch
Arbeitsloſe. Jm Mittelpunkt ſtehen drei arbeits
loſe Freunde, aus deren Geſchicken der Film einen
Ausſchnitt gibt. War dieſer erſte ein Werbefilm
für die Ge aftsbewegung, ſo ein anderer
m gehörſt u“ für die Volksfürſorge.

r führte die Vorzüge dieſer icherung für die
werktätige Bevölkerung und ihre Arbeitsweiſe an
ſchaulich vor Augen. Eine Groteske, die die Lach-
muskeln in Bewegung ſetzte, rundete den Filmteil
ab. Jn einer kurzen Anſprache wies Genoſſe
Schaumburg hin, daß es möglich ſein
würde, Tauſende Arbeiter zu äftigen, wenn
die Arbeiterſchaft ihre Macht erkennt. Beſonders
dürfen wir die Kreiſe nicht unterſtützen, die mit
unſerem Geld dann einen gehäſſigen pf gegen
die Arbeiterbewegung finanzieren. Jn der zur
Zeit ſtattfindenden Werbewoche
wird im Konſum und rverein für Halle und
Umgebung ein Eintrittsgeld nicht erheben. Eine
Verteilung von Warenproben überzeugte die Be
ſucher von der Güte der GEG.-Erzeugniſſe.

SPD.Metallarbeiter. Sonnabend, 19.30 Uhr,
Fraktionsſitzung im Gewerkſchaftshaus. Stellung-
nahme zur nächſten Mitgliederverſammlung und
Aufſtellung der Kandidaten zur Bezirkskonfereng
ſtehen auf der Tagesordnung. Zahlreiches Er
ſcheinen erwartet Die Fraktionsleitung,

Bracht Katholiken
Red

der LeC aorganiſierten 3 bezeichnet, die

ſprüche
e aft das entſcheidende b während er an

ſeinen chen enaufbauen will. Dieſer Staat ſoll eine völkiſe
Monarchie, „ein organiſches natürliches König-
tum“ ſein, denn önigliche Menſchen“ wollten nur
einem König rchen.

Die Nazis ließen drei Diskuſſionsredner auf
marſchieren. Zuerſt zwei ehemalige Kom-
muniſten, die wilde Reden führten und mit
„Heil Hitler“ abtraten. Der eine pries als
einen „gewaltigen Führer“. Der dritte Nazi warein tsbemtter der Hitler mit Bismarck auf eine
Stufe ſtellte. Den Nazis ſagte der Straßer
Becker, daß ſie

alle drei vergeſſen hätten zu ſagen, was denn
die NSDAP. für dieſe Wahl verſpreche.

Sie habe eben feſtgefahren. Beim Schlu
die Nazis einen Krach und verlie

mit Deutſchland erwache!“ den Saal. Der Re
rent empfahl, am 6. November zu Hauſe zu
leiben, damit unterſtütze man am beſten die neue

nationale Regierung. Da däs auch Ludend Weh
und Otto Straßer Fern Wene wird es wo
bald einen Streit zwiſchen den drei Ri en
geben, welche von ihnen die meiſten Nichtwähler
geſtellt und damit den Papen-Kurs unterſtützt hat.

So ſeh'n ſie aus!
Die Deutſchnationalen bitten um jüdiſche

Unterſtützung.

Es iſt noch gar nicht ſo lange her, da ſchicktendie Deutſchnationalen m S eine Berich

tigung, als er rig 3 ein Jude Selig-
ſohn Mitglied Volksparteigeworden d z der Deutſchnationalen Volks
partei würden Juden über t nicht auf
genommen.

Aber mit dieſer Prinzipienfeſtigkeit ſcheint es
nicht weit her zu ſein; denn unter den zur Zeit
verſandten zahlreichen Werbeſchreiben zur Unter
ſäbung der Hugenbergpartei ſind viele nicht nur
an „Marxiſten“ (die man doch ebenſo bekämpft wie
der braune Bruder!), ſondern ſogar an jüdiſche
Einwohner geſandt worden, die ſchon dem Namen
nach als ſolche gekennzeichnet ſind. Es iſt mehr
als merkwürdig, wenn man Juden, die ſonſt nich

aufzwejer e Art:

man übernom

„w ichen undin A Es i le

Weiterhin billige Kartoffeln

e von 3
in der Artiller
park“ 701 bis 87

v
ſozialiſten

bis

An ei itu ndmmer wie

Uebe rſ
Sdam laut „100de ne i b We

Sie ſich, Herr Nachbar,
e

Halliſcher Univerſitätsprofeſſ
imunter den Bevollmächtigten

preußiſche Miniſter gegen

der dun Leipzig in derWe ter gegen das Reich wird

Dr. t (Halle),
Recht an der Univerſit
des Reiches teilnehmen.

Teillehrgang am WerklehrerSeminar Halle.
Das Städtiſche WerklehrerSeminar kann auch
Teillehrgä beſucht werden. Sie J

Fächer mit gleicher Stun
skurſe und werden mit der

r Vorteil liegt darin,
drei Nachmittagen

ſtattfinden. Auch ſind die Studiengebühren und
r für Material entſprechend niedrig. F

interſemeſter 1932/33 ſind drei Kurſe vor
eldungen bis 10. Oktober an das

rklehrer-Seminar, Charlottenſtraße 15.

il

in ehrgängen
e
daß re n Wehier

das

Steigende Preiſe für Heizmaterial.
Der Lebenshaltungsindex der Stadt

weiſt eine Veränderu
fürchtungen Anlaß gibt.

7] curch eine hocktateressantse
Handarbeits Ausstellung. die alle
Techniken voreinigt und einige

ganz neue Afuster bringt Jedey-
mann ist bei fretem Eintritt

freundlichst hieran eingeladen

O du auhnge, Kosten-
sparende Beratung in der Hand-

arbeits- Abteilung bitte ev. ango
fangene Handarbetft. mitbringen

Einige besonders bemerkenswerte nene Angebote

Tischdecke Rosette
Kreusa- uncdk Stilstich
kombiniert, auf gutem

95

v 30

Stee

war wo

vor dem S
itſache der preuß

v

die Ausgabechaftene
kommen

Nummern 1101
erne 801 bis 900, im „Volks-

Erledigu

Beein der
im „Volkspark“ für

Das dürfte ſtimmen.

feingekleideter Herr, e
r ambe Hakenkreus,

ten. Und deshalb las er den Um

bis 975 und

Umächtigter

auf, die zu ernſten
n der letzten Woche

iſt die Richtzahl für denr
auſoeſaht. daß ſie jett ihre

r
gegen wird ſich das Volk wehren

Halliſches Stadttheater
Jm Thalia- Theater

den Sonntag mit Rdes Juſtſielt don Leo d

Krimi „Der Kopf inSzene, ſondern erneut abends 20 Uhr ann
mit den grauen Schläfen“ mit Robert Loſſen in

der Hauptrolle. 7Reue Fitrme im L
Unhermüche Geſch chten

C.-T.- Lichtſpiele Gr. Vlrichſtraße.
a Oswald hat um 851 82

n, an jenen phanta n Film
vom „K Dr. Calegari“ reicht er nichtn. Der iſt nun ſchon über ein Jahrzehnt als

miſche Darſtellung des Unheimlichen unerreichtgeblieben. Immer iſt hier annehmbare Arbeit

leiſtet worden. Beſonders die Szenen in dem
ratorium des Sonderlings, dann das Spiel

ums Leben im Selbſtmörderklub und vor a
der Beſuch im Frrenhaus mit der Feſttafel derFriede ſind durchaus von ſchauriger Wir-

kung. Und damit iſt ſchließlich der dieſes
Films erreicht. Es iſt ſein großer oZus daß
er bei der ſpannenden tung der Vorgänge

nie in überſinnlicher ntaſterei verliert, die
n manchen amerikaniſchen Film dieſer Art zu

einer veluſtigenden Angelegenheit machte.
Nach langer r ſieht man in dieſem Film

wieder einmal Paul Wegener. Sein Son-
derling und Mörder mit der tieriſchen Grauſam
keit und kalten Berechnung iſt wieder einmal
t a Filmſchöpfung. Jhm gleich
wertig iſt auch 2 Klöpfer in der Ge

tung des geiſteskranken „Jrrenarztes“. Die
onſtigen Rollen ſind annehmbar beſetzt.

m Beiprogramm läuft ein Film „Goethe in

Jtalien“ J t ter ehe r des rneuen ien. u m gibt es außerWogen noch einen kleinen Schwank. —8.

Sehn'ucht 202
C. T. Riebeckplatz.

„Bitte treten Sie näher! Wir können nicht
alles, was wir haben, im Schaufenſter zeigen!“

Dieſe Aufforderung ſcheint Wunder zu wirken,
denn der Parfümerieladen, deſſen Tür ſich ſonſt
nur den Gerichtsvollziehern und Miete heiſchenden
karte öffnete kann den Anſturm der Kun
den gar nicht bewältigen. Was ſchuld daran iſt?
Ein neuer Einfall und ein Paar ganz ent
Kende Beinchen. Der neue Einfall ſtammt von

m Regiſſeur des Tonfilms „Sehnſucht 202“
Max Neufeld), die entzückenden Beinchen
nd ein Teil der auch ſonſt charmanten, reizen
n r Schneider. i Jnſerate ſtverwechſelt worden, und M Schneider, die

ein armes, ſtellungſuchendes Mädel ſpielt, wird
für eine Millionärin gehalten. Was Wunder

„wenn die beiden Chefs ſich eifrigſt um dieſen
ldfiſch“ bemühen, um ihren finanziell etwas

r ſchwach fundierten Parfümerieladen wieder
n. m Schluß gibt es dann eine Liebes
erklärung des einen fs, Ohrfeigen für den
anderen. Und ganz am luß, das brauchte man
eigentlich ja gar nicht beſonders feſtzuſtellen,
da gibt es zwei glückliche Pärchen. Denn der
Oh e (Fritz Schulz) hat doch noch
den rettenden Strohhalm, die verwechſelte Mil
lionärin, gefunden und feſſelt ſie (Louiſe
Ra ner) mit ſeinem „bezaubernden“ Lächeln
an ſich.

Alles in allem: ein netter, unterhaltender
lm. Magda Schneider hat ſich in ihre

olle gut eingeſpielt und gibt ſie friſch und le
bendig, auch in dem jetzt wieder modernen Ball-
kleid von Großmama. Fritz Schulz und
Rolf van Goth ſind zwei echte Wiener; immer

wenn auch das Licht abgedreht und das
elephon geſperrt wird. Mit Louiſe Rai

ner taucht ein neuer „Stern“ am Tonfilm
himmel auf.

Daneben ein ausgezeichneter Tonfilm über
Lieder am Jnn“, der auch wundervolle Landa iker ringt, ſowie Fox tönende F en

u.

AſtoriaTanzkaffee. Es wird beſonders darauf
aufmerkſam gemacht. daß feden Sonnabend nach
W iage und abends, ebenſo Mittwochs nachmittags
und abends die neueſten Geſellſchaftstänze von dem
Tanzpaar Magrit und Walter vorgeführt werden.
Zum Tanz ſpielt die erfolgreiche Kapelle Kozel
aus Wien.

Veramm'nngen und Reranftg rungen
Mitteilungen unter dieſer Rubrik koſten 40 Pf. die

und müſſen bei der Aufgabe bezahlt werden. ſtſichkeiten
können hier nicht bekanntgegeben werden.

ventra'verband der Angeſtellten
der Handlu ehilfen u Büroangeſtellten,Jene roße Märkerſtraße

Morgen, Sonnabend, den 8. Oktober 1932, im
Hot „Kotes Roß“, rricr Straße, Be hör-
denangeſtelltenkonferenz. Reichsfach-
ruppenleiter Riemke (Berlin) ſpricht über das

ma: „Der in der öffentlichen Ver
waltung im Ka um Stellung und Recht.“
Gäſte willkommen.

Berantwortki r Politik, uilleton und Provinz: TrLoops; für Die es n Gottlieb
Sei hard Günther; für den Anzeigenteil

ſe 8 i ck und Iln da Große eÄ—„,S—Jl
Beirheumatiſchen Schmerzen aller Art
haben Toqal Tabletten ganz hervorragend be
währt. Zahlreiche Dankſchreiben über Togal bei
veralteten Leiden, bei denen kein anderes Mittel halfl

7 iſt u rererſu erzeu n allen en12.6 za 743 Aoid. e 3
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Beagamtenrätewahlen bei der Reichsbahn
Von der Bezirksleitung Halle des Einheits-

verbandes der Eiſenbahner Deutſchlands wird
uns geſchrieben:

Am 9. und 10. Oktober werden die Be
amtenräte bei der Reichsbahn neugewählt. Die
Amtsdauer der Reichsbahnbeamtenräte beträgt

ei Jahre. Dieſe Beamtenrätewahlen bean-a das Intereſſe der geſamten Beamten.

icht nur, weil es ſich hier bei der Reichs-
bahn um den größten Beamtenkörper handelt

kommen doch über 300000 Wähler in
rege ſondern auch aus dem Grunde, weil

i der Reichsbahn der Beamtenrätegedanke
praktiſch durchgeführt iſt, viel mehr, alsdas bei den meiſten übrigen Verwaltungen der

Fall iſt.
Der Wahlaufruf des freigewerkſchaftlichen

Einheitsverbandes der Eiſenbahner Deutſch
lands trägt die Parole „Für Einigkeit und
Recht und Freiheit!“ Der Einheitsverband
weiſt in ſeiner Wahlaufklärung darauf hin,
daß ein

freies und unabhängiges, in ſeinen Rechts
grundlagen geſichertes Beamtenverhältnis
nur auf dem Boden der Republik und ihrer

Verfaſſung erhalten werden kann.
Diktatur bedeutet Untergang eines freien Be
amtentums, bedeutet Beſeitigung der Rechte
zu Vereinigungsfreiheit, politiſche Meinungs-
äußerung und auf Beamtenvertretungen.

Es iſt in der Beamtenſchaft viel zu wenig
bekannt, daß erſt die Verfaſſung von Weimar
das Berufsbeamtenrecht ausdrücklich ver
faſſungsmäßig verankert hat. Die Verfaſſung

des Kaiſerreichs ſah eine derartige weit
gehende Sicherung der Grundlagen des Be
amtenverhältniſſes nicht vor. Darüber hinaus
hat die republikaniſche Verfaſſung den Beam-
ten wichtige neue Rechte gegeben.

Der Artikel 130 der Weimarer Verfaſſung
ſagt: Die Beamtenſind Dienerder
Geſamtheit, nicht Diener einer
Partei.“

Die demokratiſche Republik wollte ein im
beſten Sinne unabhängiges und freies Beam
tentum ſchaffen, das ſich nicht durch äußeren

Sang ſondern aus innerer n dem
taate verbunden fühlt, in deſſen Dienſte es

ſteht.

Wer dieſe Verfaſſung bekämpft, muß ſich
bewußt ſein, daß er damit die Grundlagen

des heutigen n ne gefähr
t.

Er unterwühlt damit die Dämme, die heute
noch einen utz zu bieten vermögen gegen
alle die Beſtrebungen, die unter dem Schlag-
wort „Abbau der Sozialpolitik“ auch den weit-

henden Abbau des Beamtenverhältniſſes inen öffentlichen Verwaltungen und Betrieben

fordern. Nur naive Gemüter können
lauben, daß eine grundlegende Aenderungdieſer r ausgerechnet die Beam-

tenartikel unberührt laſſen würde.
Darum kämpfen wir offen für die demo

kratiſche Republik und ihre Verfaſſung, gegen
die republikfeindliche Hitler-Bewegung. Die
ſtarke Verwirrung in den neutralen DBB.-
Eiſenbahnerverbänden beweiſt doch, wie ge

ihrefährlich falſchverſtandene Neutralität

egenüber der nationalſozialiſtiſchen Bewegungfur c ſelbſt iſt. Eine Organiſationspolitik,
die ſich jeweilig auf die politiſche Konjunktur
umſtellt, hat mit Neutralität nichts
u tun. Notwendig iſt Unabhängigkeit gegen-

über parteipolitiſchen Einflüſſen, unmöglich iſt
politiſche Neutralität; das iſt der Standpunkt
der frei gewerkſchaftlichen Beamtenbewegung.
Die Vorgänge bei der Reichsbahn, insbeſon-
dere in der ZGDR.Bewegung, beweiſen zur
Genüge, daß die dort betriebene „Neutralität“
in Wirklichkeit zur

Abhängigkeit von nationalſozialiſtiſchen
Einflüſſen führt.

In einer Zeit, in der ſich die politiſchen
Wahlen häufen, wenige Wochen vor einer
neuen Reichstagswahl, mag das allgemeine
Intereſſe an den bevorſtehenden Beamtenräte-
wahlen bei der Reichsbahn etwas leiden. Und
doch ſind dieſe Beamtenrätewahlen von großer
n vor allem für die künftige Ent
wicklung des Beamtenrätegedankens; denn die
Beamtenräte bei der Reichsbahn ſind der
Stütz punkt für den Kampf der Beamten-
ſchaft um ein modernes Beamtenver-
tretungsgeſetz.

Es gilt, dieſe Beamtenräte arbeits
ähig zu erhalten und vor nationalſozialiſti

cher Zerſetzung zu bewahren. Träger
dieſes Kampfes iſt allein die freigewerkſchaft-
liche Beamtenbewegung, der

Einheitsverband; ihm gehören die Stimmen
aller gewerkſchaftlich und republikaniſch ein

geſtellten Beamten und Anwärter.

Ankurbeln Ankurbeln!
Bum Wrrtſchaftsprogramm der Papen- Regierung

In vielen Zeitungen lieſt man, daß dieſe
oder jene Firma Arbeiter nen t hat.
Manchmal beträgt die Zahl der Eingeſtellten
mehrere Hundert. Hin und wieder findet man,

wenn auch nur an verſteckter Stelle, dieſes
und jenes Unternehmen hat ſeine Pforten

e ſchloſſen. Ja, man kann auch leſen,
aß manche Firma mehrere Hundert Leute ein

ſtellt, die Arbeitswochemit entſprechendem Lohnabbau einführt
und einen Teil des Betriebes ganz ſtillegt.

Das heißt, mit anderen Worten, man
nimmt die Steueranrechnungsſcheine die
man ſicher kurzerhand lombardiert denn
man weiß ja nicht, ob und welche Notverord-
nungen noch erſcheinen; kürzt entſprechend den

Lohn und r billig auf Lager, wennman nicht Aus r hat. Daß im
Jnland ein größerer Abſatz vorhanden
wäre bei dem Schwinden der Kaufkraft der
breiten Maſſen,
mand, beſonders,

trotz Steueranrechnungsſcheine und Lohn
kürzungen die Preiſe zum Teil ſtändig

anziehen.

Gewiß, in einzelnen Geſchäften mag der Kon
ſum i ſteigern, zum Beiſpiel in den billi-
gen Speiſehäuſern und Schokoladen
geſchäften, in letzteren im Hinblick auf Weih-
nachten. Ebenſo wie mancher Arbeitsloſe ſich
ein paar Zigaretten kauft, um das Hun
gergefühl zu betäuben. Die letzten Berichte
über Abſchlüſſe der Spielkartenfabri-
kation lauten allerdings, beſonders was den

nlandabſatz anbetrifft, auch ſehr günſtig. Man
pielt eben, vertreibt ſich damit die Zeit und
glaubt, durch einen kleinen Gewinn ſeine Ein
nahmen verbeſſern zu können.

Nachſtehende Zahlen ſprechen für ſich: Das
Inſtitut für Konjunkturforſchung teilt mit,
daß im Monat Februar 1932 die Zahl der
Arbeitsloſen 8 000 000 betragen hat. Davon

nd 6000 000 bei den Arbeitsämtern gemel-
t.

nud doch im Ernſt nie-

Jn Mitteldeutſchland ſollen Blät-
termeldungen zufolge 5100 Arbeiter eingeſtelltſein. Man vergleiſe damit die täglichen Mel

dungen des Rundfunks, nach welchen dieſes
und jenes Unternehmen immer gleich mehrere
Hundert Arbeiter eingeſtellt haben ſoll. Man
müßte dieſe Neueinſtellungen einmal in Ver
gleich ſtellen mit den Kürzungen an Arbeits
zeit, vielleicht ergibt ſich da noch ein

erheblicher Verluſt an geleiſteten Arbeits
ſtunden.

Das Arbeitsamt Leipzig teilt mit,
daß vom 31. Auguſt bis 15. September 1932
die Zahl der Arbeitſuchenden um rund 460
eſtiegen iſt. Nimmt man noch dazu, daß dieFiffer der von den Gemeinden und Gemeinde

verbänden betreuten Arbeitsloſen im Monat
Auguſt um 49 774 allein in Preußen geſtiegen
iſt, ſo kommt man doch zu recht ernſten Be-
denken v lich der „Ankurbelung der Wirt-
ſchaft“. onders die Laſten der Gemeinden
und Gemeindeverbände werden immer uner-
träglicher und es kann keine Beſſerung der
Geſamtlage geben, wenn man nicht die Stützen
und Pfeiler der Republik in den Geſamtplan
der Arbeitsbeſchaffung mit hineinzieht. Jn
welcher Form dies geſchehen kann, wird am
Schluß noch kur werden.

Jedenfalls ſcheint die ganze Belebung der
Wirtſchaft nach dem der Reichs
regierung ſo auszuſehen, wie treffend ein
Reiſender eines Lebensmittelkonzerns aus
e Der Unternehmer verlangt von den

eiſenden größere Aufträge, damit Neuein-
ſtellungen erfolgen können (Steueranrech-
nungsſcheine und Lohnkürzungen). Der Kauf-
mann, von welchem der Reiſende die Aufträge
entgegennehmen ſoll, verlangt von dieſem das
Heranbringen neuer Kunden, da er ſonſt keine
Beſtellungen aufgeben kann.Die Kauftreſt ſchwindet immer mehr.

Naturgemäß fällt der Abſatz. Es wird a u
Lager gearbeitet, oder es handelt ſi
um Auslandsaufträge. Ein Teil des kaufen-
den Publikums wartet ab, da doch die auf
Lager gearbeiteten Sachen im Frühjahr
billiger abgeſtoßen werden müſſen.

Und bei all dieſen bedenklichen Tatſachen
Vorſchußwirtſchaft auf Steuern!

Im Intereſſe der Geſamtbevölkerung und

nicht einzelner Jntereſſentengruppen iſt natür-
lich ein Erfolg, und wenn es auch ein noch ſo
geringer wäre, erwünſcht. Sozialdemokraten
und freie Gewerkſchaften betonen immer
wieder und haben es dauernd bewieſen, daß
S roße Opfer zu bringen bereit ſind, für eine

der Geſamtwirtſchafts-
lage. Jm Intereſſe aller Volksge-
noſſen und beſonders der notleidenden
Schichten der Erwerbsloſen und Unter
ſtützungsempfänger, der Gewerbetreibenden
und Kleinhändler, der Bauern und Siedler.

Sie können ſich aber keinen Erfolg von
dem Programm der Reichsregierung ver
ſprechen, da eine dauernde weitere Schwächung
der Kaufkraft der breiten Schichten der Kon
ſumenten, wie dieſe jetzt dauernd erfolgt, zu
weiteren Rückſchlägen, wenn auchin ſpäterer Zeit, führen muß. Die Einſtellung

von wenigen tauſend Arbeitsloſen kann nicht
die Kaufkraft ſo ſteigern, um den

Ausfall auszugleichen, der durch Lohn
e und Leiſtungen weniger Ar-

beitsſtunden insgeſamt entſteht.
Selbſt wenn der größte Tiefſtand der Wirt-
ſchaftsdepreſſion erreicht ſein ſollte, die Welt
wirtſchaft ſelbſt eine gewiſſe Belebung zeigt
und die Reichsregierung mit ihrem Programm
beabſichtigt, der privaten Wirtſchaft einen kräf-
tigen Stoß nach aufwärts zu geben, ſo darf
dies nicht nur einſeitig bei den Produzenten
und nicht nur bei einem Teil derſelben er-
folgen. Autarkie iſt für Deutſchland eine
glatte Unmöglichkeit.

ür die freien Gewerkſchaften hat
das Programm der Reichsregierung einen Er
folg gezeigt. Jn der Abwehr der Lohn-
kürzungen und der damit bedingten ſchlech-
teren Lebenshaltung iſt der alte Kampf
geiſt erwacht. Trotz aller Notzeiten lebt
die Solidarität der Arbeiter, ſo daß viele An-
ſchläge auf Lohn und damit auf Lebenshaltung
r worden ſind. Auch die Hoffnung
auf das Heer der Arbeitsloſen dürfte ein Trug
ſein. Die Regierung ſollte nur einmal die
Geſpräche vor den Arbeitsämtern hören, ſie
würde 1 ſein, mit welcher Energie lang
ſagrig rwerbsloſe es ablehnen,
ſi Lohndrückereien mißbrauchenuzu a

ir müſſen deshalb immer mehr und mehr
zur Plan wirtſchaft kommen, deshalb

rf beſonders neben dem Anſtoß der privaten
Initiative die der öffentlichen Hand nicht

fehlen. Wie lange hört man von einem Ar
beitsbeſchaffungsprogramm der öffentlichen
Körperſchaften durch Hergabe von billigen An
leihen von Reich und Land. Gewiß ſind
manche Arbeiten mit Hilfe der wertſchaffenden
Erwerbsloſenfürſorge durchgeführt worden.
Aber wer den langwierigen bürokratiſchen
Weg kennt, welcher zur Anerkennung von
ſolcher Arbeit zu überwinden iſt, kann die Ab
neigung von Leitern und Verantwortlichen
öffentlicher Körperſchaften verſtehen, Arbeiten
auf dieſem Wege zu leiſten. Auch der Frei
willige Arbeitsdienſt wird nicht das
bringen, was man von ihm erhofft. Allzu
große Bedenken beſtehen, nicht nur auf Arbeit-
nehmer-, ſondern auch auf Arbeitgeberſeite.

Warum gibt die Regierung nicht den
öffentlichen Wirtſchaften Mittel zu treuen
Händen (ebenſo, wie der privaten Wirtſchaft
die Steueranrechnungsſcheine gegeben wer
den) zur Durchführung von Straßenbauten,
Meliorationen, Kanalanlagen, Siedlungen,
Aufforſtungen und Förderung von Obſtbau
uſw. zur Verbeſſerung und Aufbau der
kommunalen Betriebe, Schaffung von zen
tralen Waſſerverſorgungsanlagen uſw.
Die Sparkaſſen von Kreis und Stadt

würden unter Aufſicht der Regierungen das
Geld vorſorglich verwalten, d. h. dasſelbe
würde erſt der eingeſeſſenen Wirtſchaft zugute
kommen, um allmählich für den Zweck, zu
welchem es hergegeben iſt, d. h. zur Durchfüh-
rung produktiver Arbeit und nicht zur Leiſtung
unproduktiver Unterſtützung, Verwendung fin
den. Nicht nur die Lage der öffentlichen Spar
inſtitute würde damit gebeſſert, ſondern indi
rekt auch die Lage der eingeſeſſenen Wirtſchaft,
und letzten Endes würden die Mittel den
Stadt und Landkreiſen helfen, vorübergehende
Schwierigkeiten auch finanzieller Art zu über-winden. Vertrauen auf die zuverläſſige und

richtige Verwendung iſt der öffentlichen Wirt
ſchaft gegenüber natürlich auch ſo erforderlich,
wie der privaten gegenüber.

Allerdings endgültig überwinden laſſen ſich
die Schwierigkeiten nur, wenn eine Staats
leitung alle Volksgenoſſen in gleicher Weiſe
in ihrem Notprogramm berückſichtigt und da-
mit alle Bevölkerungsſchichten zu einer Ver
ſtändigung und ernſten Zuſammenarbeit führt,
und nicht der weitaus größte Teil der Volks
enoſſen unbeachtet bleibt, und damit dem
taat immer gleichgültiger gegenüber tvird,

dieſer Republik immer mehr und mehr ent-
fremdet wird und ſie beginnt als Vaterland
abzulehnen.

Im Namen des Volkes
Privatklageſache

des Bürgermeiſters Franz Schwede in
Coburg, Mohrenſtraße 38, Privatklägers,

e den Redakteur Ernſt Loops in Halle,
r. Märkerſtraße 6, geboren am 14. November

1891 in Danzig, Angeklagten,
wegen Verleumdung.

Das Amtsgericht Abt. 10 in Halle Saale hat
in der Sitzung vom 25. Juli 1932, an der
teilgenommen haben:
Gerichtsaſſeſſor Gleine
als Amtsrichter,
Juſtizſekretär Semper
als Urkundsbeamter der Geſchäftsſtelle,
für Recht erkannt:

Der Angeklagte iſt der öffentlichen üblen
Nachrede ſchuldig und wird deshalb zu einer
Kuzgera von ſechzig 60 Reichsmark,
re e zu zwanzig 20 Tagen Geängnis toſtenpfüchtig verurteilt.

em Privatkläger, dem Erſten Bürger
meiſter Schwede in Coburg, wird die Be
fugnis zugeſprochen, den entſcheidenden Teil

des Urteils innerhalb zwei Monaten nach
Zuſtellung des rechtskräftigen Urteils ein-
mal auf Koſten des Angeklagten in dem in
Halle a. S. erſcheinenden „Volksblatt“ in
der gleichen Weiſe und in dem gleichen Druck
wie der Artikel „Das iſt Nazi-Coburg“ in
der Zeitung vom 20. 4. 32 erſchienen iſt,
zu veröffentlichen.

Gründe: pp.
gez. Gleine, Gerichtsaſſeſſor.

Ausgefertigt.
gez. Schäfer, Kanzleiinſpektor,
als Urkundsbeamter der Geſchäftsſtelle.
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Deutschlands
meistgekaufte Margarine

Zu jedem Pfd. Sanella Margarine gibt's jetzt ein schönes
rtbild. Zum Einkleben der Bilder wurde das

„Handbuch des Sports“ geschaffen. Sie bekommen es für
70 Pfennig in den durch Plakate Kenntlich gemachten
Ceschäften oder von „Sanella“, Postfach 125, Berlin C2,
gegen Finsendung von 70 Pfennig in Briefmarken.
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Die Senſation der ſtillen Vorortſtraße iſt die
Zoologiſche Handlung. Kinder, die aus der Schule
kommen, verweilen vor den Schaufenſtern und
verſpäten ſich zum Mittageſſen. Erwachſene hem-
men den eiligen Schritt, um den Schlangen und
Eidechſen, den Affenpärchen und den ſchillernden
exotiſchen Vögeln einen Blick zu ſchenken. Manch-
nal läßt der Beſitzer ſogar einen Affen aus demKäfig, und Fippi r von den Kindern ge-
rufen läuft hurtig über die Straße und klettert
am nächſten Baum empor. Eine Kette, die an
ſeinem Bein befeſtigt iſt, verhindert weitere Aus
lüge.

Es gefällt Fippi auf den Bäumen. Luſtig turnt
er dort oben herum, ſcheint zu ſtürzen, hält ſich
irgendwo wieder feſt, und manchmal ſitzt er wie
in Gedanken da und ſieht verwundert auf die
Menſchen herab, bis es ihm einfällt, ihnen eine
lange Naſe zu drehen“. Dieſe Geſte hat Fippi
erſt von den Kindern gelernt. Jetzt bedient er ſich
ihrer leider zu oft, wenn er ſich den Menſchen
verſtändlich machen will.

Kommt eine Schupoſtreife durch die ſtille Straße
und Fippi turnt gerade auf dem Baume, dann
bleibt auch die Schupoſtreife ſtehen, ohne das
Notizbuch zu ziehen, um Fippi wegen „Verur-
ſachung einer Anſammlung aufzuſchreiben. Es
kommt vor, daß Fippi auch den Beamten eine
lange Naſe macht, aber ſie tun dann, als gäbe
es keinen Beamtenbeleidigungsparagraphen. Sie
lachen beluſtigt wie die Kinder und die zivilen
Erwachſenen. Das ſcheint dann Fippi wieder. zu
ärgern, und auf einmal wird er ſteif, ſtumm,

hochmütig.
bewegungen.

Eines Tages ſaß
Baume.
auch unerfindlichen Grunde hatte die Kette ſich

ch möchte allein ſein.“

von Fippis Bein gelöſt.

des Schickſals enthüllen wird.
Als die Kinder plötzlich entdeckten, daß Fippi

ohne Kette auf dem Baume turnte, gerieten ſie
in einige freudige Spannung. Sie dachten natür
lich, daß Fippi die Gelegenheit benutzen würde,
um verbotene Ausflüge in den nahen Stadtpark
zu machen, gewiſſermaßen als Erſatz für die ver
lorenen Urwälder von Sumatra. Aber ganz ab
geſehen davon, daß Fippi in Pankow zur Welt
gekommen war: er befand in einer Gemüts
verfaſſung, in der er mit und der Welt zu
frieden war. Er ſuchte Flöhe.

„Jetzt! Jetzt!“ riefen die Kinder, ſchon aufge
regt, als Fippi ſeinen Platz verließ. „Nicht aus
rücken laſſen!“ warnten ſie. Sie verſuchten jetzt,
das Tier aufzuſcheuchen. Sie ſchwangen ihre
Mützen, und manche hatten auch Ruten in der
Hand. „Hu! Hu! Fippi! Hu! Hu!“ drohten ſie.
Fippi wurde unruhig. Vorſichtig kam er W
unter. Er ſaß jetzt auf dem unterſten Aſte. Noch
einen Sprung, und er war auf der Straße.

Die Kinder, in Erwartung ſeiner Flucht, ge
bärdeten ſich jetzt wie eine Schulklaſſe ohne
Lehrer. Alle ſprachen aufgeregt durcheinander.
Jeder wollte einen beſſeren Rat wiſſen. Ein hell
blondes Mädchen ſtand wie eine Amazone Fippi
am nächſten. Fippi bekam Die Menſchen

„837 euch weg!“ ſagen ſeine Arm

ippi ohne Kette auf dem
Aus einem für uns nebenſächlichen und

Ein Zufall, der ſich uns
erſt am Ende der Geſchichte als tragiſcher Zwang

benahmen ſich anders als ſonſt. Wollten ſie ihn
jagen? Totſchlagen? Er wollte doch d nicht
ausrücken. Er wollte nur in ſeinen Käfig zurück,auf die kleine Schaukel. Er hatte gar ten Ver

langen nach Abenteuern in der Welt. Wenn ihm
der Schöpfer aller Kreaturen ſo viel Verſtandmitgegeben hätte, daß er ſich über dieſe Situation

hätte klar werden können, dann hätte er keinen
Von Wunſch gehabt, als wieder die Kette am

eine zu ſpüren. Er wollte zufrieden hinter der
Glasſcheibe ſitzen, und die Kinder ſollten wieder
über ihn lachen, anſtatt ihn anzuſchreien, ihn zu
bedrohen.

Als Fippi den letzten Sprung auf die Straße
wagte, ſetzte im gleichen Augenblick die Jagd nach
ihm ein. Der Geſchäftsführer verkaufte leider
erade im hinteren Laden einem Kunden Vogel
tter. So war er über die Vorgänge auf

Straße nicht unterrichtet. Er war ja nie ruhig,
wenn Fippi draußen war.

Jeder wallte nun Fippi fangen. Aber Fippi
ſprang dem hellblonden Mädchen einfach den
Kopf und von da einem Jungen auf den Rücken,und die Kinder ſchrien vor Aufregung und u

z tar der di e De auf die Straße ge
Sipri. den das Schreien der Kinderelbſt ws gro Angſt und rege erſ z hatte,

lief in komi Her Panik davon. geriet
er unter die Räder eines Autos, das von einer
ſchönen, ſehr angemalten Dame gelenkt wurde.
So beruhte Fippis Tod eigentlich nur auf einem
Mißverſtändnis. Als er ſtarb, ſah es aus, Twollte er ſeinen Verfeiger- noch einmal

drehen. So zuckten v Arme.

Einer bekommt Arbeit
Der Wveitgloſe Johann Malſter ſteht vor dem

mächt gen. Gebäude der Oelfabrik „Teutonia“. Aus
dem Fäbri tor, mit dem Klappſchild darüber:
„Einfahrt frei“ und „Vorſicht“, ſchleppen Ford
nete mit Oelkuchen beladene Laſtwagen. Vor
m Kontorportal warten die Autos der Direk-tore n und Handelsvertreter. Der Arbeitsloſe Jo-

hann Malſter ſteht und denkt: Wird es diesmal
glücken? Er zaudert und ſchnuppert den Oeldunſt,
der in der Straße liegt. Das riecht, als wenn
Makronen gebacken werden. Die Fabrikpfeife
kündet das Ende einer Schicht an. Kurz nachher
drängen ſich Arbeiter durch eine Pforte. Johann
Malſter faßt Mut und bittet den Portier um
Anmeldung beim Syndikus, dem man ihn emp-
fohlen hat. Ueber teppichbelegte Treppen, vorbei
an bunten Glasfenſtern mit allegoriſchen Figuren,
die den Handel darſtellen, an Türen vorbei, aus
denen junge Mädchen mit Stenogrammbiöcken

treten und das Klappern und Klingeln der
Schreibmaſchinen tönt, durch eine Wandelhalle, in
der eichengeſchnitzte Bänke und Stühle ſtehen und
große Aſchenbecher auf zierlichen Rauchtiſchen
thronen, gelangt er in das Büro. Er bekommt
den Beſcheid, daß er am nächſten Morgen um
6 Uhr zur Arbeit kommen ſoll.Johann Malſter läuft durch die Straßen und
kann es gar nicht faſſen. Er iſt ganz verwirrt
von der beglückenden Tatſache, endlich wieder Ar
beit zu haben. Er wird jetzt wieder ein regel-
mäßiges Mittageſſen haben, und er wird ſich ein
Paar Schuhe kaufen können, die er ſo notwendig
braucht Johann Malſter geht und rechnet und
ſchmiedet Zukunftspläne.

Am nächften Morgen, lange vor 6 Uhr, ſteht er
wieder vor dem Fabrikportal. Der Pförtner, der
ihn wiedererkennt, nickt ihm jovial zu. Kling,
und die Kontrolluhr regiſtriert Nr. 951. Die
Karte zeigt die genaue Ankunftszeit des Kommen-
den an. Dann geht er nach einem Spind im
Keller. Eine elektriſche Birne beleuchtet eine
Reihe dieſer Spinde, ein paar ungehobelte Tiſche
und Bänke, fragwürdige Waſchgelegenheiten. Ein
tönig tropft Waſſer aus einer undichten Leitu

„Sie ſind der Neue? Pietzel, zeige ihmwie man Farbe anrührt,“ ſagt der Meiſter.
Pietzel, der Kollege, der in Holzpantoffeln einher
ſchlurft und einen ehemals blauen Arbeitsanzug
trägt der jetzt aber wie ein Narrengewand
ausſieht: rot, grün, blau, weiß bindet ſicheine Schürze aus Sackleinwand um und zeigt dem
Neuen die Fäſſer mit Farbpulver und Blech-
trommeln mit Benzin und Harz. „Du biſt der
Jüngſte und mußt jeden Morgen Farbe anrühren,“
ſagt Pietzel und zeigt, wie man aus Benzin, Harz
und Farbpulver ſtreichfertige Farbe macht: „Ver
plattere aber nicht zu viel Benzin!“

Inzwiſchen iſt die Arbeit ſchon in Schwungkommen. „Korl, hol mi mol de Foten (Faſſerſt

brüllt jemand, der mit einem Meſſingrohr be-
waffnet iſt, an deſſen Ende eine Glühbirne ſteckt.
Korl trudelt die Holz und Eiſenfäſſer, die zum
Trocknen auf Röhren liegen, denen Heißluft ent
ſtrömt, zu „Dörchleuchting“. Der ſieht nach, obdie Fäſſer ſauber ſind. Sonſt kommen ſie wieder
in die Spülerei, von der man nur eine Dampf-
wolke ſieht. Die Spüler bewegen ſich wie Sche
men darin und huſten, wenn der Sodaſtaub ihre
Kehle beizt.

Kantine.
Willem holt die erſten Flaſchen Bier aus der

Sie werden brüderlich verteilt. Jn den
Hof kommen Laſtautos gebrummt, die voller Eiſen
fäſſer ſind. Die Ablader werfen die Fäſſer auf
alte Gummireifen. Eine Kolonne türmt in der
Mitte des Hofes einen Berg Holzfäſſer auf. Die
Küper holen ſich die entzweigegangenen Fäſſer in
ihre Werkſtatt, in der man vor Pochen und Häm
mern ſein eigenes Wort nicht hört.

„Dörchleuchting“ hat eine Reihe Fäſſer ſpund
recht aufgeſtellt. dannſt du anmolen, ober
nich ſo dick. De möſt du blau ſtrieken!“ Der
Neuling holt den Eimer mit blauer Farbe und
den Pinſel und macht ſich an die Arbeit. Neben
ihm ſtampfen die Maſchinen im Maſchinenhaus,
donnern die Treckermotore, poltern Eiſenfäſſer,
zucken die Flammen aus den Heizungsſchlünden
im Keſſelhaus. Die Farbe ſpritzt; bald wird derneue Arbeitsanzug wie ein apageiengefieder
ausſehen.

Ein Elektrokarren kommt angeklingelt. „De
raffinierten Foten möten röber!“ Jn die „xraffi
nierten Foten“ wird das beſte Leinöl gefüllt Ein
Kunde wartet ſchon mit ſeinem Lieferwagen und
will die Fäſſer holen. „Kumm, Franz, fot mwolmit an! Jo, du biſt meent.“ Johann Malſter
hilft aufladen und reißt ſich Holzſplitter z die
Hände. „Dat warſt du alles gewohnt. n
wohl 'n Kontorknüppel?“ fragt der KarrenfüAls der Wagen abgeraſſelt iſt, kommen die eri:

gen Fäſſer auf eine Laufſchiene und rollen über
den Hof. Auf das Signal „Lopen laten!“ ſtürzen
die Arbeiter los und trudeln die Fäſſer über den
Fahrdamm zum Wieger. Ein weißer Kittel er
ſcheint im Blickfeld. Es wird eifriger gearbeitet.
Der Betriebsleiter geht über den Weiß
kittel werden mit Mißtrauen angeſehen.

Um 16 ſchrilltpauſe. er ſtrömt v dem Keller Jo
Maſer ſieht ſich auf ſeiner neuen Arbeitsſt lätte

r er, an der Rückſeie e r ar wimme n mit Palm-
kernen. Wenn die Sonne auf das Waſſer ſcheint,

nimmt es nfarben an. Die rn den Inhalt der Schuten in
peicher.Jm FHreſſenſaal 1 ſtehen die Topfpreſſen. Von

den r in denen die Palmkerne zerdrückt
werden, läuft das Oel durch mächtige Rohre indie Raffinerie. Hier wird das Oel gekocht und
von Säuren befreit. Das Palmöl gluckſt in den
Tanks, tropft aus den Hähnen der Zuleitungs
rohre. Ueberall fe chmutzige Männer. Undab und zu ein Wei ttel, ein Chemiter, der Oel
proben nimmt.

Im Preſſenſaal 2 arbeiten bei 35 Grad Hitze
Männer, die nur mit einer Badehoſe bekleidet
ſind, die P Sackleinwandſchürze a
und ein um den Kopfen, durch einen Fn bel bedient,

f hoch und den rW 7 mkuchen. Unter den Preſſen, im
Keller, ſchaffen die „Schietenkleier“ den

fort, der hier herunterſickert.
Um halb drei Uhr é t es Feierabend. Die

Arbeiter waſchen ſich Geſicht und Hände in Ben
zin, und damit die Haut nicht riſſig wird, ſchmieren
ſie ſie mit Palmöl ein Malſters Hände ſe

vrauenhaft aus: die Nägel abgebrochen,Senwemwage blutu
nterlaufen er war zwiſchen

zwei Eiſenfäſſer geraten die Handfläche voller
Splitter. „Lot man, nächſte Woche gifft

dem o allens weder ePietzel. Erich Preusse.,

PDerindiskrete Papagei
In einer Leipziger Vorortſtraße ſtehen zwei

hundert Menſchen auf einem

vor Spannung ein wenig geöffnet.

geſtikuliert. Oben aber auf einem Tel
draht ſitzt ein grüner Papagei und
eſſiert nach unten.

„Lorjn“,
„gomm rundr!“

Lorchen hüpft ein wenig auf dem Draht herum,
kommt Lorchen nicht.

„Jch ſidze grade da und leſe meine Zeidun
auf einmal höre ich r
der kleine Herr. „Jch

Das Dier war
hob

aber „rundr“

dem Gäfi

d auf den Boden. las
in Schrebergärdn aber wie ich daswarf ich die Zeidung hin und e u den
Voochl zu fangen Lorjn is aber y Fenſdr

jn, gommnausgefloochn, und weg war ſie.
rundr, grichſd auch Blädzjn!

„Guden Morjn!“ ruft plötzlich der Vogel.

aufen. Sie haben
alle die Köpfe nach oben gedreht und die Münder8 Jn ihrer
Mitte ſteht ein kleines, verhutzeltes Männchen und

ſagt der kleine, verhutzelte Mann,

e
53 wer iſſes?

rausge
47 ännenindreſſanden Ardiggl über di günſdliche r

v Se e ſaufen“, ſchreit der
d eine alten Weibes.

Zweihundertr r nicheerer Fran W S. v n des e erſd
woanders dergegeito! da midge

r ſchreit derVo
nämlich Neſitien h e iet e du geinen Heu-23 d alles in S en

unterſetzter inet en e die l m e ragt
ianer Säxſch?“

t erDer klei wird Jſich n l unterdem brüllenden Gliahter de her Volks
menge fort, a S ſeinem entflogenen Vogelnur einen weiteren ger ſchenken. Der z

rbrüllt hint b dich,n den zu auch ehe

n t klar, a die kindliche Dnächſ ß 9

Das brutale Kind
Wohl in jeder Schulklaſſe ſind Kinder des

brutalen finden. Sie tyranniein gleicher iſe Lehrer wie
ſt herum findet ſo meiſtens ein Haufe von

Günſtlingen, der ſich ihren Befehlen bedingungs
los unterordnet. Jeder Mitſchüler aber auch

Lehrer der vor dieſem Kreiſe betehen kann und irgendwie mißliebigwird von dieſem Haufen mit en mſtehenden Mitteln bekämpft ges
unbeliebt ſind dieſen t rer üler,
die den Willen des Lehrers erfüllen. kann
die Atmoſphäre einer Klaſſe durch die Gewalt
diktatur dieſer re vollſtändig vergiftet
werden. Nur der Wille dieſes einen, der
zum Herrſcher der Klaſſe gemacht hat, gilt; kom
es ihm darauf an, einen der Mitſchüber „klein
zukriegen“, ſo weiß er alle unterKameraben auf dieſen einen c er zu ehe und

ihn zur Strecke bringen zu laſſen.

Deren Typus des brutalen, herrſchſün Kindes näher zu betrachten, ihn eeliſch

S iſt eine e rn der unächſt esie meiſten ihre rinnerhalb eines beſtimmten, hegrenzten Kreiſes

ſpielen. Schon der der nächſt en Klaſſe
trotzt ihren Machteinflüſſen. Noch unverſtändlicher iſt es, daß viele et er kleinen Tyrannen im

elterlichen Hauſe die reinſten Muſterknaben ſind.
ür dieſe Kinder gewöhnlich ſind es ſaaben iſt es da und eheuer ſchmachvoll und

erniedrigend, wenn der Vater des Jungen, dervon dem Schreckensregiment ſeines So ings
ahren al in der Schule erſcheint und ihn vor
er Oeffentlichkeit lächerlich macht. Damit iſtdie e dieſes Jungen meiſt rgebrochen. der umgekehrte Fan iſt Robachten. et abe, ſti r ſchüchtern der

Schule, weder auf dem Schulhofe beim Spielnoch im Unterricht eine beſondere Rolle ſpielend,
r zu Hauſe ein wahres Schreckenskind. Nichts
chmeckte ihm; die uhe waren ihm zu eng
die Strümpfe ſcheuerten; die anderen Ge
ſchwiſter mußten ihm beim Spiel unter
ordnen; die Mutter, die er ganz und gar beo
herrſchte, konnte ihm nichts recht machen.

ntümliche Wurzel dieſes s
päter zu erörtern re w

e

kleinen Kreis beſchränkt und
anderen Bereich ſchon völlig wirkungslos iſt. Wir
können jedoch einige Fälle beobachten, in denen
der deſpotiſche Zu des Kindes, meiſt mit Roheit
t. „habituell“ geworden iſt, o als

wirkſame Charaktereigenſcha
erweiſt. Ein derartiges Verhalten bei
manchen Kindern ſchon recht früh beob
Wenn ihnen etwas nicht gefällt, ihr Wille z.
nicht er wird, dann weinen e nichtſondern W bis dwas das Kind ve In beſonders eſſen 7
Fällen verfügen dieſe Kinder über ein Vok
larium der unflätigſten Schimpfworte. Sie quälen

Tiere, ſchlagen jedes Kind, das ihnen in den Weg
läuft, wagen ſich auch oft an ſtärkere Jungen
heran, und es macht ihnen auch nichts aus, wenn
e ſelbſt von e blutig lagen werden.
uch für Prügel der Eltern, di n 2obachtet werden konnte, oft ſehr hartnd ſie recht unempfindlich. Eine r
irkung wird durch die Prügelſtrafe nicht ä

Außerdem iſt bei ihnen eine außerorden Ge
fräßigkeit zu beobachten. Sie verſchlingen alles
Eßbare, das ſie finden. Zudem ſind ſie reichlich
unſauber. Sie näſſen nicht r h koten
auch des Nachts ein. Da e roft nicht das gerin ſtereſſe ehren

v z r runbrauchbar beim Unman ſie oft für ſchwachſinnig. i e
keineswegs.

7

In zahlreichen Fällen konnte beobachtete
werden, daß es ſich um eine reine Mili
gung handelte. Wurde das Milieu gewechſelt, kam
das Kind in andere Hände, zu Menſchen, die es
trotz ſeiner Fehler liebevoll und nachſichtig be
handelten, ſo änderte ſich das Verhalten des
Kindes oft ſehr ſchnell. Es wurde ſauber,
zu jedem Dienſte bereit; kurz, es war
wiederzuerkennen.

r

Im Grunde ſind dieſe Kinder recht empfind
lich, und nur die Liebloſigeeit
ebung bewirkte eine v Reaktion

en e ehee Umgebun e vernanders wehen u durch Wut, Roheit,
Eltern, die derartige Kinder de und
nicht erklären enen, von wem das Kind a

Ei rbt haben ed den e W ter erer e e eW t an dasn erutalen Kinden den dem des vergürteſten ndes, das in
Haltung ſtark an das brutale Kind av

Hat das brutale geiſtiſde n Kind vor allemunter der Liebloſigkeit er
abt, re umgekehrt di hier r

e er73 e in der über
en Zu der iſt ebenm e



Zum Zwecke einer gründlichen und plan
näßigen platten des Wahlkampfes wur
den in den letzten Tagen

eben große Funktionärkonferenzen derß cheruen Front
im Mansfelder Unterbezirk durchgeführt, die
ämtliche Organiſationsſtützpunkte durch ihre
Gruppenleiter und aktiven Mitarbeiter um

faßten. Der Wahlkampfleiter des Unterbezirkes
heſprach mit den alle techniſchen
Einzelheiten des Wahlkampfes und fand für
ſeinen Grundſatz: „Mit den denkbar geringſten
Mitteln den denkbar größten Erfolg zu er
arbeiten“ volles e Jn allen Konfe-
enzen wurden die Maßnahmen durchberaten,
die auf eine

Jntenſivierung des Symbolkampfes

abzielen. Nach Abſchluß der organiſatoriſchen
und agitatoriſchen Beratungen, die eine voll-
kommen einheitliche Der des Wahl
ampfes garantieren werden, wurde in einigen

Konferenzen nach Erſtattung eines politiſchen
Kurzreferates über die politiſche Entwicklung
in Deutſchland debattiert. Da in unſerer Orga
niſation der Begriff des Kadavergehorſams
eine unbekannte Organiſationsgröße iſt, wurde
S über Anſichten disknutiert, die hin
ichtlich der Taktik der Partei eine Kritik ent

lten. Der Verlauf ſämtlicher Funktionär-
onferenzen wird aber in ſeinen Auswirkungen

jenen Gegnern eine maſſive Enttäuſchung bereiten, die ſich von Meinungegegepenſkhen
innerhalb unſerer Organiſation eigenen par-
teipolitiſchen 853 verſprechen. unter
ſchiedlich die Anſichten der Funktionäre über
die Haltung der er in den entſcheidenden
Juliwochen geweſen ſind, ſo einheitlich war
die Kennzeichnung der kommuniſtiſchen Kritik
an unſerer Haltung als verlogene
Die Fuünktionäre ſprachen den Kommuniſten
das Recht der Kritik glattweg ab, weil die

Kommuniſten im Kampfe gegen die Regierung

ſchen und parlamentariſchen Bundesgenoſſen
der preußiſchen Reaktion geweſen ſind. Am
Schluſſe dieſer Konferenzen ſtand das Gelöb-
nis, alle Kräfte für einen Sieg der Partei
einzuſetzen.

Braun-Severing die wertvollſten begeſen

die große Sturmfahne der Eiſernen Front

um L des n unſeres Kampfes.
m. Siedlungsviertel oberhalb der Stadt iſt

die Fahne geWßt. die von vielen Straßen und
Pläb en der Stadt, wie auch von der Bahn-
trecke Halle-- Sangerhauſen und den Zu
ahrtsſtraßen zu ſehen iſt. Wenige Tage ſpäter
werden in zahlreichen Orten des Mansfelder
Landes große Sturmfahnen hochgehen und
a karet Symbol unſerer Kampfbereitſchaft
ein.

ur Einleitung des Wahlkampfes wurde
mit der Verbreitung des erſten Wahlflugblattes

„Augen auf!“
begonnen, das die nationalſozialiſtiſche Dema
ogie und die Verantwortung der NSDAP.u den PapenKurs kennzeichnet. Das Flug-

blatt hämmert jedem arbeitenden Waähler,
jedem Arbeitsloſen und Rentner den Vergleich
ein:

1928/29 eine ſtarke Sozialdemokratie

Lo d Ver alla
1930/32 eine geſchwächte Sozialdemokra

tie Hungerlöhne und Abbau aller ſozialen
Leiſtungen!

Mansjſeld iſt gerüſtet?
3

nferenzen der kamp bereuen Funktionäre der Eiſernen Front Eiſerne Front Fa! nen wehen Das
ſte Flugbiatt Unſer Verſammlungsangriff beginnt Diokuſſionen um die „Mansfejoer Voltszeuun

g vielen Orten des Mansfelder Landes
wurden vom Verlag der Parteizeitung Aushangkaſten angeprach,, die jedem Ortseinwoh

ner die Lektüre unſeres Parteiblattes ermög-
lichen und Sammelpunkte für politiſche Dis
kuſſionen geworden ſind.

Die Eiſerne-FrontSäule
in Helbra iſt für eine große Zahl der Helbraer
Bevölkerung zur Jnformationsſtelle geworden.

Unſer Verſammlungskampf
ſetzt zum Wochenende mit öffentlichen Wahl
verſammlungen in Wimmelburg undund Bennſtedt ein, die unter dem Theo
„Rettung durch Sozialismus“ ſtehen werden.
z der nächſten Woche wird die Verſamm-

getatigkett eine Steigerung erfahren und
en

Spitzenkandidaten Dr. Hertz (Berlin)

in Mansfelder Kampf der Eiſernen Front
ehen.
Allüberall in den Mansfelder Landen wird

in den Wochen bis zur Wahlentſcheidung
unſere Parole vernehmbar ſein müſſen:

„Wählt Liſte zwei!
Dann werdet ihr frei!“

Aberraſchende Aufklärung
des Mühlenbrandes in Roßla

Roßla, den 5. Oktober.
Der Verdacht, daß das Großfener, das die

Rüdigerſche Mühle in Aſche legte, von dem neuen
Beſitzer angelegt worden iſt, hat ſich als falſch er
wiéfen. Die Ermittlungen nach der Brandurſache
haben eine andere, ſenſationelle Auſklärung ge
bracht. Der bereits am Montag verhaftete Hand
lungsgehilfe Georg Carmen aus Roßla hat am
Dienstag vor Beamten der Nordhäuſer Kriminal
polizei und der Landeskriminalpolizei Halle ge
ſtanden, den Brand im Auftrage des früheren Be
ſigers der Mühle, des in Nordhauſen wohnenden
Dr. Rüdiger, ausgeführt zu haben. Dr. Rüdi
ger hatte ſeinen Beſitz in der Zwangsverſteigerung

Der frühere Beſitzer verhaftet
vereins Artern übergegangen. Wie es heißt, war
eine Vereinbarung zuſtandegekommen, nach der ein
neuer Beſitzer die Mühle erwarb, der Dr. Rüdiger
als Verwalter übernehmen ſollte. Der Verkauf
kam jedoch nicht zuſtande und der Bankverein
Artern gab die Mühle für 40 000 Mk. an einen
anderen Intereſſenten ab, der die Mühle wieder
ſelbſt bewirtſchaften wollte. Wahrſcheinlich aus
Rache und aus Enttäuſchung hat Dr. Rüdiger ſich
mit dem jungen Carmen in Verbindung geſetzt und
ihn zur Ausführung der Brandſtiftung beſtimmt.
Als Gegenleiſtung bekam Carmen eine Anſtellung
als Angeſtellter. Carmen hatte die
Stelle bereits angetreten. Der frühere Mühlen
beſitzer Dr. Rüdiger iſt inzwiſchen ebenfalls ver

Maſßſe, 1. Geuppe:

Gpiele Gew. Verl. Unentſch. Punkte o

tersroda I 4 3 8 91 620 9e 5:7 4283 1 6:7 4:223
I. Klaſſe, Gruppe:

Gräfenhainichen I 4 1 1 829Groß Möhlau 1 8 4 3 8:4 17:18
Petersroda Ib 6 1 3 7 4:8 10:90Muldenſtein I 6 3 3 8:9 13

II. Klaſſe, 1. Gruppe:

Roitzſch II 6 8 1 7:1 14:4Bitterfeld 1 4 1 2 1 s 6 6 16Petersroda II 4 p. 2 6Zſchornewitz J zurückgezogen

II. Klaſſe, L. Gruppe:

Trebitz I 6 4 1 1 9:8 12:8Grafenhainichen U 6 4 2 8:4 914Pieſteritz I 5 1 1 s 7 9:Groß-Treben I 5 1 4 2:8 8:3Lichtenburg I zurückgezogen

III. Klaſſe, 1. Gruppe:

Muldenſtein II 4 3 1 6 :2 6Roitzſch III 4 4:4 6-7Petersroda III 4 1 3 2:6 1Holzweißig II zurückgezogen

III. Klaffe, Geuppe:

Gräfenhainichen II 4 3 1 4:0 14:6Trebitz II 1 8 0:4 0:11Pieſteritz II 4 2 2 9:76Lichtenburg II und Groß-Treben II zurückgezogen.

z 7Vfändung bei roten Sportlern
Die KG. für rote Sporteinheit klagt in der

letzten Nummer des „Mitt chen Arbeiter
pört“ Nr. 40 darüber, daß „Gellert bei Oppo
zuten pfänden läßt. Die KG. t t durch
aus keine Veranla ans über e 7
aufzuregen. Solches rückſichtsloſes Vorg J
Gellert von der roten Sporte gelernt. Di
e e im 1. und 6. Kreis haben zu
evſt angerufen und Progeſſe nen.
Jn Hagen klagte d ehe i
destreuen Mitglieder und mußte ſich vom Land
und S beſtätigen laſſen, daß ſie
im Unrecht iſt. ſo erging es einem Herrn
Karl Vierchow in Hamborn, dem das Amts

richt Hamborn und das Landgericht DuisburgWe ungerechte rung beſtätigte. Die Pro
fälle DSV. 1910 Dresden, mmwerein
mbach hat die Oppoſition ſogar bis zum

J getrieben und trotzdem verloren.g. reiche andere Prozeſſe haben die bundestreuen
itglieder n und auch gewonnen. SoGeoſoenden, nig, Dresden 1885

uſw. Jn den meiſten dieſer Fälle ſind die
leute von ihren Hintermännern im Stich gelaſſen
worden. Die KG. hat die Leute zwar beraten, ſie
aber ihrem Schi überlaſſen, nachdem die Pro
v verloren waren und Koſten bezahlt werden
ollten.

So erging es auch den Oppolenten in Schraplau.
Wörtlich ſteht in der Notiz: „Uns ſind die aus denSeit einigen Tagen weht in Eisleben undg 9 h Klauen der Arbeiterverräter geriſſenen Sportumme

über Eisleben verloren. Die Mühle war in den Beſitz des Bank haftet worden.
wenigſtens einh e lieber als die Geldſr de z hie dal er er nes n e e eich zahlen können die g We deT miſien geriſſenen Perſonen. Diewerden von ihren Beratern wohlHilfe für den Kreis Bilterfeld?

ehe ereneeeeenn hu vetten nen hie
Er hat mit die meiſten Wohlfahetserwerbsloſen unter den deutſchen Landkreifen h ehe

Jn der vom Statiſtiſchen Reichs Stadt Chemnitz mit 91,82 Erwerbsloſen
amt herausgegebenen Zeitſchrift „Wirtſchaft

Einwohnern erheblich höher als in
pro 1000 Einwohner auf.

zahl
nsloſe Leute nichts geſchehen kann. Dieder von der Erwerbsloſigkeit am meiſten re er Leute haben dem e

li ungen von 50 Pf. en, umund Statiſtik“ Nr. 15 des 12. Jahrganges Gliedert man das Zahlenergebnis des betroffenen Großſtadt Chemnitz. Es Mir von 280 t n.
wird eine Zuſammenſtellung über die Be Kreiſes Bitterfeld in die obige Be entfielen am 30. i 1932 1000 Ein der Bund dieſes Angebot nte und bei den
laſtung der einzelnen Landesteile mit Wohl rechnung ein, ſo iſt feſtzuſtellen, daß der wohner in Sandersdorf 130 Wohlfahrts Leuten pfänden ließ, erheben die KG.-Leuts in

fahrtserwerbsloſen nach dem Stande vom r irre r J t s hong e i in c J Die c rEnde Juni 1932 veröffentlicht. Je re lſ de Rei Petersroda 108, in Zörbig 102, in Niemegk bedanken, die ſie ja J
Leituner ſo gut beraten hat, daß

Wir entnehmen hieraus, daß am 30. Juni ſie verloren ging.n 23 Gemeinden mit rund i
1932 auf 1000 Einwohner im Reichsdurch-

e Jhört. Drittel der Kreiseinwohner lag derJm Kreiſe Bitterfeld entfielen am
30. Juni 1932 auf 1000 Einwohner 68,49

ſchnitt 37,52 Wohlfahrtserwerbsloſe entfielen. Wohtfahrtserwerbsloſe. auf 1000 Einwohner berechnet, mttiene BekannimachungenAm gleichen Tage betrug der rer nitt d iſt faſt das Doppelte des Reichs der Reichsdurchſchnitt für ſtädtiſche Bezirks mr 1. Gruppe. (Seichtathletik.) Unſere letzte

auf 1000. Einwohner in den ſtädti en durchſchnitts fürſorgever betrug. S ſande W OktoBezirksfürſorgeverbänden 59,75 Wohlfahrts- Dieſe Zahlen beweiſen, daß es unbedingt eng S e e e an
erwerbsloſe und auf 1000 Einwohner in den Auch der Reichsdurchſchnitt für ſtädtiſche iſt, daß das Reich bei der Verteilung der Kurt Heide.
ländlichen Bezirksfürſorgeverbänden 22,50 Bezirksfürſorgeverbände wird noch erheblich Wohlfahrtshilfe nicht nur die Not der S. r. Geat Jriexe aus.
Wohlfahrtserwerbsloſe. Die größte Zahl der überſchritten. Die za der Wohlfahrts- kreisfreien Städte, ſondern auch die Not- ges en a an S in iggeet ger
Erwerbsloſen weiſt nach der obengenannten erwerbsloſen auf 1000 Einwohner in lage der in gleicher Weiſe betroffenen Land ung t. Kieſ a I. Ria W. e e e
Zuſammenſtellung von den Großſtädten die acht Gemeinden des Kreiſes mit rund 25 000 k reiſe gebührend berückſichtigen muß. p. Wir We a et findet

an einem ſpäteren Termin ſtatt. Die Gruppenmeiſter ſind in

ten enen ü, ohne r De Spiel der II. Kiaſſe
Eine un'anfte Geſchichte

Am Juli hatte der Kaufmann S. aus Leipzig Düben, den 1. Oktober.
ſein Mikchgeſchäft in Wolfen an B. verkauft. Als Unter dem 14. Auguſt d. J. wurde in ver-
er nun am 15. Juli nach Wolfen kam, um ſich ſein h Zeitungen die racht, derGeld zu holen, wurde ihm die Mitteilung emacht, Arbeiter Karl Grube aus Pratau ſei in der Nacht

ie ei unden worden iſt, nur um an der ſofortigenWie eine Zeitungsente entſtand. re n die Magen feſte
welcher Angeſtellte ſchon in früheren Fällen Lokal-
nachrichten, die nur der betr. tungsleitung be
kannt ſein konnten, an ein im gleichen Ort er-

inendes Konkurrenzblatt weitergegeben hatte.

irk. Linienrichtebeide Spiele ſind: Schiedsrichter de

Giermann F. Schumann. latzauf undmaterial hat Roitzſ Dihabe pünktlich auf de Seripies in Sporuleid
mNu knrän len Lereinen wird

einzufinden. zur Pdenn re um die Begzirksmeiſterſchaft am 16. Oktober 7

daß er es nicht erhalten könne, da die Molkerei bei der Obermühle überfallen und beraubt worden. n Setzerlehrling wurde als derjenige ermittelt, KRoitſch, ſchon jetzt notwen Reklame zu machen, damite wo er noch Schulden Ztue die Kauf Die Nachforſchungen haben ergeden daß dieſe Mel der die erwähnten Pflichtwidrigkeiten begangen Je h i

m e mit Arreſt belegt hatte. s war in der dung von der Leitung einer Tageszeitung frei er- hatte. wittann,ohnung von D., wo B mit ſeinem Rechtsvertreter Th. ſaß. ueber d in geri vetoinzwiitellennes en wſw 07nun S. ſo in Erregung, er den n zurief: Jichte z r n d SJhr Lumpen wollt mich betrügen!“ Gleichzeitig f Sonntag, tet gen tlte er eine Piſtole aus der Geſäßtaſche und legte Sie m einer wightio eſpreö K.Wehen B. R Waſhte v nahm git ie por I h E„Schere“, und man verſuchte, ihm die ole zuentreißen. Das gelang auch ſchließlich. Dabei Geichäftsvertehrren e Er will nicht rFuß ſider er ne hre en gehen
tart brennend, auch wenn er ſie viellt s ar Jmmer ſicher können wir die

c. h eh n hen und darüber

aber hatte er Th. in die linke Hand gebiſſen. Als
dann B. wieder weg war, hat er dann Th. die
Waffe wieder entriſſen, wobei dieſer um Hilfe rief.
Schließlich warf man S. nicht gerade ſanft auz die

Stand der Fußballſerie am Ende beider Runde
enStraße, nahm ihm mit Gewalt die Piſtole wieder 8. Bezirk, Bitterſeld, den 7. Oktober. Muldenſtein II für das Endſpiel herausgeſchält. e Kampfes wollen ſie genauWeg r erdeelt bezog er noch eine Tracht Prügel. D S hat in den einzelnen Auch hier treffen ein paar gleichſtarke Mannſchaf wen wie de et 2yſtande gekommen Fie

e e un ten gaufeinander. Die Endſpiele um die Meiſter- de uſemn Freeeth 2Das Gericht ſtellte ſich nun auf den Stand Gruppen Klarheit über die Gruppenmeiſter ge einander. Be dieſe erteilt „Handbuqh des Sports“. Sie bekommen es
punkt, daß er der alleinige Schuldige an den Vor

ſei, da er in leichtſinniger Weiſe mit der
affe gedroht habe, die ihm dann die anderen mit

Recht entreißen wollten. Es erkannte wegen
Körperverletzung und Beleidigung auf je 20
Geldſtrafe; wegen Bedrohung und unbefugten

Monat und

bracht. In der J. Klaſſe ſehen wir die vorjährigen ſchaft finden für die I. und III. Klaſſe bereits am für 10 Pfennig in
Endſpielgegner auch in dieſem Jahre wieder an der 16. Oktober auf dem h w t in n. 5 ſSpitze der beiden Gruppen. Es wird ein ſpannen- ſtatt. Das Sie der Klaſſe wird auf ſpäter unten Sa rertbider en s r 8
des Endſpiel zu erwarten ſein. Die II. Klaſſe hat verlegt. vorigen Johre konnte Petersroda I alt u r v er h r
in Trebitz J und Roitzſch II ihre Meiſter. Beide n G l r 2:0 gewinnen. Man Fearumter vi
werden beim Endſpiel einen flotten Kampf um die rf alſo auf dieſes Spiel beſonders geſpannt ſein, c mit
Klaſſermeiſterſchaft geben. Für Trebitz bedeutet zumal beide Mannſchaften techniſch ſi Einkleben der Semm

n durch Platate kenntlich gemachten Ge4 r „S anella“, 125 Fern 2,rtplatz in Roitzſch e e u vön 70 di u en,

n und viele
a

in einerührens einer Schußwaffe auf 1 n geben. t t n r et TGefängnis Es wurden ihm aber drei ein Sieg der Aufſtieg in die J. Klaſſe. Jn der ausgezeichneten Verfaſſung befinden. Der Kampf ſſendes er nt bewilligt i III. Klaſſe haben ſich W III und iſt vollkommen offen. und war e
hfhrrT

«kAàAUVV—XKXNRXSE:-.&.' VÜVGWWwWÄVwNwÄww—w—w—wwv9SgTLlWwwwwwwwwaaaaaaamaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaammeeeeeeeeeee Ü ÄÜ
Gummiwaren aller Art beim Spezialiſten, im Spezialgeſchäft GummiBieder, Halle a. d. Saale, Große Steinſtraße und Brüderſtraße. (NRähe Markt)
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Neue Kleider

Eingang Sandberg

III
Damen Mäntel

in vornehmer, geschmack
volſer Ausführung, aus mo-

alle neuen Stoffe vorrötig,
moderne, schicke Formen,
alie Giöhen am lager in
Wolle und Seide, tor Mork
13,- 18 25,- 32,- bis 56,-

Wochenrate von Mk. an

Klingler
He le (S.). Leipaiger Str. 11

dernen, gediegenen Stoffen,mit und ohne Pelz, für Maik Kticheom
19,- 28,- 39,- 46,- bis 68, 8.

heumaleiden
in ganz kurzer (3 Minuten vom Marnt)

nennt h
Aut Wrnzch Zabiungserieichterung

Bettenhaus Bruno Faris

Kl. Olriohstr. 2 bis Dompiatz 9

58 in rein Kamelhaar u Wolle nurh

Kumoalaunr

Zeit befreit

a Jene tadriziert geit 1900

r Art, von Ger rnzur elegantesten Ausführung,e
Hyazinthen kaeschebrichere des md.

zur Zimmorkultur 1 Stck. 0,40 Halle a. S., Groſbe Markerswo[e 6
10 St. 3,75, allorgrößto Zwiebeln,

Hyazinthen von 0,15 an
Tulpen, einf. gom 10 Stok 0.70 RM.
Tulpen, gefülit gem. 10 Stok 0,80 RM.
Darwin-Tulpen, gem. 10 Stck. 0. 70 RM.

Tulpen fürs Zimmer I0 Stok. 0,90 R.
Krokusse fürs Zimm. 10 Stok. O. 60 RM.
Krokusse f. d. Gart. 10 Stok. O. 40 RM.
Riesensohneeglöckeh. 10 St. 0,45 RM.

Moritz Bergmann
SamenhandlungHalle a. S.. Leipsig. Str. 13, Rat2607

Voer-

gessen Sie nioht Ihren Obstbäumen
Leimringe gegen die Obstsohädlinge
umzulegen. Verlangen Sie bitte Preise.

Lieferung in Hatle frei Haus.

v Stempei (Rttalr 1. thaaien
Kudan, Halle a. S., Am Steointor 9et neben Walhalls (Kein I aden)

--Z

Be Vergebung von

Angovose be e e h e
r. IaQualität, Or.Mi mit Kappe und Fleck nurm h adz Fa r g.Kamalſhanue Sehnattanatsafea! 71

e 20-22 nur 10Jros 23 26 nur 1. 88, derselde m. Leder-
kappe, Or. 20 nur es Wo nor 1.6

Kuktra-
Schuh in den OröBen 31,41

Louis Kucekelt, GmbHB., Halle
Bugenhagenſtr. l3, Tel. 255 64

Oskar Maria Graf:

Ernſte und heitere Geſchichten.
Sonder Angebot für unſere Leſer.

c.in Ganzleinen gebunden

nur 2,85 Mark.
Alterden u. atetebiee Volksblatt Buchhandlung

Halle (Saale), Große Märkerſtraße 6

n 9.r x WM

Has volkstünttene Sehnuhnwaranhaus in er Grodeon Utriehste. 54 gpassage)
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Preise för Jeclermann

So fängt der Monot ein
Winter- Mäntel
Jugendl. Backfisch-Sport-Möntelaus en Stoften mit Futterpasse

Flotte Backfisch- Mäntelaus marine Diegonal mit Pelzkragen und Futterpasse 975

Moderne Backfisch-Mäntel
neueste engiische sten on gefütiert, mit wobew 1475
Pelzkragen
fesche Sport Mantel
aus einwoſenem ateng- mit spertem per 1650
ganz gefüttertAparte diagonsi Mantelmötengo mit neuaſtigem, grob. Pelzkragen, ganz gefüttert 26

Winter- Kleider
tiaus- Kleider
gaus Twecostof f.
Woll Kleider
jupendliche echten
Waschsamt- Kleider
gute Quoeſſtàt in schönen Tweedmustern

Tanz Kleider
aus Na ocain, mit einen Pufförmen

Nachm Kleider
aus Hammercrèpe, fiotte Verardeitung

J. LEVWVIN
Das neuzeitiiche Grobkeumeaus Marktplatz 3-7

ke der e.er muß Uhr
beser vor Augen geführt werdet dar
nabden Sie Erfolg

Teipa 17
t S Aue Tr er Scens ert rien u ieder plattenSeusttetttent Nachrichten, Wetter und Zeit. 13.15: Unter
be skonzert. n 14.00: Funk-
nachrichten. 14.15: Kinderſtunde. 15.00: Jn der
Kinderſtadt des Dresdener 15.20. un
S T averg tung des Mitteldeutſchen Rund

Nach w. r 18.00: Prak-

im Saalkreis
die ſich empfehlen.

M u r e eStehbdierhalle r Halleſche Str.
„Brothauſchänte n R T werde verklagt. 18.80:„Slſtertal“ (Fr. Reitzner), Halleſche Str. W s iſt a a 18.50:

BRrachstedt: pae war im WeltGaß wirtſchaft Fritz Hedald w. er Leipzi 5 hlſche VolksBrachwitz. J 20.1 Die re Wwe. rette in
Caféreſtaurant „Saaletal“ (Max Schrader) kten von Viktor Léon und Leo Stein. Muſik

Druendort. vanz Lehär. 22.10: Nachrichten. AnſchlieT hen is 24.00: Zigeunermuſik.Gaſthof Bruckdorf (Adolf Heinecke)

„Deutſche Eiche“ (Albert Naundorf)

II TT 13 eru Wehen Ceer e (5. Meihner)
Dölinita:

Gaſthaus „Zum Bad Herm. KriegGaſthaus „Zum gold. Stern“ (O. Wyhorn)

D. I777 T
Gaſthof „Zum Bahnhof (Alfred Paatz)
Gaſthof „Zum Hirſch“ Hermann Randhahn

Großkugel
Preußiſcher Hof“ Walter Böttcher

448 mmer„Schützenhaus“ Kurt Hoffmann

„Burgergarten“ (K. Reinhardt), Gr. Freihen
III

„Zur guten Quelle (Heyer)

h

Sonnabend: 6.15: Funkgymnaſtik. 6.30. Wetter.
Anſchließend bis 8.00: Fr ert. 10.00: Nach
richten. 11.00: Sir Unterhaltung. 12.00: Wetter.
Anſchließend: kannte Opernmelodien. (Schall-
P Danach: Wetter. 13.35: Nachrichten.

grt (Schallplatten.) 15.00: Kinder
baſtelſtunde: Wir bauen ein Karuſſell. 15.30:
Wetter. 15.45: Meine Nachbarin. ſe Steup.
16.00: Romantik und Volk tum der Wild-
dieberei. Vergrat Ru J mittags-e 17 ygiene. at Wiea 50: dellat die Se Wien r

Fitzner. 18.05: Bi raphien puſeren großener. re Herr 18.30: Deutſch für Deut

e e Se ara er ng zume 20.10: t Witwe“.in 3 Akten von g r 22.10:
Wetter Nachrichten, Sport. 30: Zigeunermuſik.

el 49-

Merbdita: Kapelle Karl Bura.) 24.00 bis 0.80: Tanzmuſik.
Englers Gaſthoi (Kapelle Oskar Jooſt.)

Stetieben:
Bürgerbrän“ (Wandels Gaſtſtätten)

Gaſtho Zur KrügerZur grünen Tanne (Böhme,
Oamünde.

Gaſthaus Oémünde (Emil Moritz)
RKeicteburg:

Gaſthof „Zur Nachtigall“ (Eberhardt)
sehiepuaig:

Gaſthof „Preußiſche Krone“ (Karl Bönicke
Sechwoitaceh:

Gaſtwirtſchaft Lawoitig (Kurt Müller
n Gaſthof „Zum erera (Bruno Schmöller

Kauft nur
bei unſeren

Jnſerenten
Famiiten Nachrichten

Halle: Walter Schultze; Charlotte Großhans; Elſe Keil; Hanna Ralken, Luiſe

S

57
ges1455

Toecherden: Bandermann. Ammendorf: rmann LehnGaſthof „Zum Bahntzof“ Otto Liebau) t Nehlitz: Otto uchs roßkugel:Awintaohsna: B tto Laue. Sörier el Richard Lehmann.
Zum Bahnhof Dieskau“ Fritz Kaiſer

Jede Heile ioſtet monatlich Mart
Der Betrag wird mit dem Berugsgeld eingezogen

Euleng: Kurt Blütgen. Leung: en
Heuer. Sangerhauſen Zinn Dartenburg ma von Kno och. Eisleben:;

rig Schoene. Gräfenhainichen: Amalig
Schkönga: ich Schiebel.

v
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Pie deutsche Arbeiter-Jugend marschiert
Kampt gegen Hitler

Jugendkongreß in Preg
wel bedeutſ Veranſtaltungen haben ur ame nh r5 z e r endin der
Reichswerbung aus Anlaßn uliſtiſchen Jugend Internalionale findet ineine Internationale Rel

ugendwoche ſlail. Am Schluß dieſer Woche
wird am 9. Oktober in Prag der vierke Kon
greß der Sozialiftiſchen Jugend Jnlernationgle
eröffnet.

Beide Veranſtaltungen dokumentieren die ungeLebenskraft der internationalen ſo

liſtiſchen Jugendbewegung und widerlegen die
törichte Behauptung der Gegner: die Sozialdemo
kratie ſei eine ſterbende Partei. Auf der Grün
dungskonferenz der Internationale
Stuttgart vertraten die e der ſo
liſtiſchen Juge MitgliDas Sekretarkat der e verichtet

daß die Jnternationale am 31. Dezember 1
mehr als 270 000 Mitglieder umfaßte. Mit ganz
wenigen Ausnahmen heute alle in der Welt
beſtehenden Jugendverbände der
Sozialiſtiſchen Jugend Internationale Dre
und ſie iſt damit die bedeutſamſte und war e
internationale Verbindung burgArbeiter und Arbeiterinnen geworden. Die
ſamtzahl ihrer Mitglieder außerhalb Rußlands
übertrifft um ein Vielfaches die Zahl, die u
Kommuniſtiſche ſelbſt über
die Stärke ihrer ohne Ruß
land angibt.

Die Tatſache dieſer Aufwärts
beſteht aber darin, daß ſie in den

ſchweren Krifenjahren feit t929 nicht unler
nene ſondern ſich weiter forigeſeht

Jn den Jahren 1920 bis 1931 erhöhte ſich die
Mitgliedergahl der Sogialiſtiſchen Jugendinter
nationale um mehr als 50 000. Diefe Entwicklung
hatte auch im Jahre 1952 angehalten, ein

faſchiſtiſche Reaktion die

wurden, waren ausna

Beweis dafür, daß ſelbſt Wir
ft der

nicht zu erſchüttern vermögen.
Die Sozlaliſtiſche Jugendinternationale iſt heute

ein untrennbarer und weſentlicherBeſtandteil der internationalen ſozialiſtiſchen Ar
beiterbewegung. Sie erfüllt die wichtige Aufgabe
der Erfaſſung, Sammlung und Erziehung der
arbeitenden Jugend im Sinne des internationalen

ftsnot und
ternationale

Sogialismus, und ſie führt damit der internatio-

J re ere e ngsvollen Kämpfen Gegenwart und Zukunft zu. Das enge Ver

trauensverhältnis zwiſchen ng und alt wird
erneut unterſtrichen durch den Umſtand, daß in
Prag ſo führende Genoſſen der internationalenürbelterbewegng, wie der Genoſſe Louis de

Brouckère und der Genoſſe Friedrich
Adler die Referate über die Fragen der Ab

und des Kampfes um die Demokratie

Der Kongreß in Prag wird nur die verhältnis
mäßig kleine Zahl der führenden Funktionäre der
internationalen ſozialiſtiſchen Jugenddewegung
vereinigen,

aber ſie können dort beraten und

in dem daß der Gedanke derin den beſten Teſlen

hmslos er beſucht,
ſie waren getragen von einem kampfesfreudi

und echt tiſchen Geiſt ihrer jugendl
mer. Das gilt vor allem auch

a r hen e geneiterjuge ere und nin dieſen Jahr bewieſen, daß ſie an
Dhereh und Arbeitswillen der älteren

Generation in nichts nachſtehen. haben unfere

Organiſation in vollem ihrer alten
Stärke erhalten, und bei jedem nd
die ſche Arbelterjugend in unerſa

in der vorderſten Linie der Agitationliu einen ernſthaften Vorwurf gegen
u du erheden können, wenn ſich jetzt, nach

den unerhörten A nungen und Opfern dieſes
Jahres Zeichen einer igkeit zeigen würden.
Aber es iſt nichts davon zu ſpüren.

e noch mehr: e Veranſtaltungen im Rah

men dieſer Aktion nehmen einen erhebenden und
begeiſternden Verlauf. Um nur 7 e
nennen: Den ſtärtſten Auftakt aaktion bildete ein Landestreffen L häh
Arbeiterjugend des Freiſtaates Sachſen am 1. Okto

r r haben in den Bezirkenrund 10 000 Mitglieder. Nicht weniger als 8000
Jugendliche marſchierten an dieſem Sonntag in
Chemnitz auf. Die Arbeiterſchaft dieſer großen
ſächſiſchen Jnduſtrieſtadt, die beinahe Unerträgiches unter der e leidet, brachte für

2000 Privatquartiere mehr
darität, diche Opferbereiſſchaft, die ſich in dieſen

nüchternen Zahlen offenbart,

enm en. ee
ig die K renkenhäuſer eingeliefert

Dabei wurde es der ſächſiſchen Arbeiter
jugend in Chemnitz nicht ſo leicht gemachtwie den ehe Demonſtranten in
Potsdam Dort die ſtärkſte Förderung durch alle
Behörden. Hier wurde das ſächſiſ
tariat auf ſeinem Marſch durch die
von der

Man hatte alles das verboten, was einer
monſtration Leben und Schwung vere n e en den Gefang, ja ſelbſt

Freiheitsrufe, Aber ſo begeiſtert die jungen So

punkt eines Kampfes um Freiheit und Oemeeratie

in Europa. Die Haltung ihrer Jugend gibt uns,
den deutſchen Arbeitern, der internationalen Ar

Waffenſchmuggel im Dienſte der Nazis

Enthäüllungen des ſogialiſtiſchen „Het Volk“ in Holland

Eigener Bericht
Amſterdam, 6. Oktober.

Das ſozialdemokratiſche Blatt „Het Volk“ ver
öffentlicht über den Waffenſchmuggel an der ſüd
limburgiſchen Grenze neue bemerkenswerte Einzel
heiten. Danach hat der verhaftete Szymanfti ſeit
Januar große Waffenmengen über die Grenze
nach Deutſchland geſchafft. Ein Teil der aus
Belgien nach Holland geſchmuggelten Waffen
wurde einer niederländiſchen politiſchen Organi

tion geliefert, die zu den deutſchen Rational
ialtſten enge Verbindung unterhält.Deutſche Jollseswie, ſo derichtet „Het

e weiter, ſeien Helfershelfer von Szymanſti
geweſen.

„Het Volk wirft am Schluß ſeiner W
gen noch die Frage auf, wie es möglich war, daß
die holländiſche Polizei und die holländiſche Zoll

behörde von allem, was hier auf niederländiſchem
Gebiet vorſging, nichts bemerkt haben.

c

Wie „Het Volk in Fortſetzung ſeiner Enthül
bungen mitzuteilen in der Lage iſt, gehören alle
die Leute, die den deren Nationaſſagialiſten
delgiſche Waffen vermittelten, der t S bante
Nationalität an.

Dann wurden einige Späher in Ruderbooten
über die Maas zum niederßändiſchen Ufer geſandt
Man wartete ab, bis keine niederländiſchen Zoll
beamten zu ſehen waren; dann wurde mit einer
Taſchenlaterne ein Zeichen gegeben. Die Schmugg
ler beſtiegen ſodann die Boote und brachten ihre
gefährliche Fracht vom belgiſchen zum nieder
kändiſchen Ufer. Ganze Wagenladungen Waffen
wurden auf dieſe Weiſe nach Holland und
in verſchiedenen Verſtecken aufgeſtapelt. Von hier
beförderten Szymanſki und andere in Niederland
wohnhafte deutſche Waffenſchmuggler die Waffen
in gepanzerten Autos mit doppeltem Boden nach
Deutschland.

Am Montag dieſer Woche wurde in Stevens

weert wewals ein

teils paniſcher kunſt in ſeinem Hauſe. In

kurzer Zeit iſt mit weiteren Verhaftungen zu
rechnen.

Londoner Erwerbsloſendemonſtration

London, 6. Oktober.
Im Oſten Londons kam es zu ſcharfen Erwerbs

loſendemonſtrationen, die zeitweiſe einen direkt
drohenden Charakter annahmen. Mehr als
10 000 Arbeitslofe, darunter viele Frauen, um
lagerten das Rathaus. Die Gemeinderäte mußten
von der Poligei durch eine Hintertür nach Hauſe

werden. Wiederholt ging die Poligei gu
r zu Pferd gegen die Demonſtranten vor.

Demonſtrant erlitt ſchwere Verletzungen.

Stolz leuchtet das Freiheitszeichen der drei
Pfeile über dem Firſt des Hauſes. Unter Ge

nie r. n n

Eigener Bericht
Schwerin, 6. Oktober.

Die SS.-Mansver, die die

Her DBandesvorſtand des ADG B.
die Reichsbahn geſellſchaft erſvocht,

Er Kleingärtner auch in

i. auszugeben.Zeſriedenſtelene Kartoffelernte

Nach dem Statkſtiſchen Amt verſpricht
und Be

ben ſich infolge der Rieder

die Kartoffelernte der
h
(läge gegen Ende September enholl.

gewährte Fahrpreisermäßigung
dieſem

Schlichter tagten

Keine Anndherung an die Gewerkſchaſten

In der Haupttagung der Sqhlichter-
konferenz, die der Reichsarbeitsminiſter zur
Beratung über die Auswirkungen der Lohnnot
verordnung einberufen hatte, berichteten die
Schlichter, wie von maßgebender Stelle mitgeteilt
wird, dem Miniſter über ihre Erfahrungen bei
der Durchführung der Verordnung zur Ber
mehrung und Erhaltung der Arbeitsgelegenheit.
Die allgemeine Meinung, ſo wird in der offiziellen
Verlautbarung betont, ſei, daß die ſtellenweiſe
ſich n Schwierigkeiten, die übrigens von
der Oeffentlichkeit übertrieben würden, keinen

Razis ſtören Hugenberg
Deutſchnationale Verſammlungen fllegen auf

Jn Berlin kam es am Mittwochabend in
Verſammlungen wieder zu ſyſte

Störungen durch Rationalſozlaliſten
oligei te an verſchiedenen Stellen ein

en und die Unruheſtifter entfernen, damit die
W Ende geführt werden konn

ten. Zu einer ſcharfen Auseinanderſetzung mit
Tiſchbeinen und Biergläſern kam es einer Ver
ſammlung im Deutſchen Hof, wo der deutſchnationale Abgeordnete ma und Rejer a 9.

von Sodenſtern ſprachen.

Anlaß böten, an der Verordnung oder
an den Wetiſungen, die bisher den
erteilt worden ſeien, etwas zu ändern. Da
jetzt auch die Anwartſchaft auf die Beſchäftigungs
prämie wirkſam geworden ſei, werde von den

mit zahlreichen
ſtellnngen von Arbeitern für die nächſte
Zeit gerechnet.

Die Schlichterko erhel dem Reichs
arbeiteminiſterium eine W ſein müſſen,
mit den Gewerkſchaften w in Fühlung zu
kommen. Statt deſſen wird erklärt, es beſtehe
kein Anlaß, an der Verordnung etwas zu
ändern. Reues Mißtrauen wird geſät und

Zwielicht e h edetont, gzialpoliti ſichten zend
ogtalpolitiſchen Einzelanordnungen der

deineswegs rtel wieder i iſt. Auch der
t r gegenwärtig fo ſtark betonte

Uebderpartpilichkeit därfenicht c führen, daß der Martzis-
mus nun etwa mit gleichem a ß
gemeſſen wird, wie die Teile der
nationalen Vewegung, die zur Re

terung in Oppoſition ſtehen. Her
könne nicht geſchont er müſſe ver

c. en



Jugendgruppen im BDegtrt
Begzirks

kretariat Halle a. S., Harze Hofged. 9 Treppen.
Fernruf

Halle.
SaJ. (Geſamtgruppe.) Wiruns zur Bitterfeldfahrt 1814 nur W

Alles erſcheint in Kluft.
tlich. Das Fahrgeld iſt unSing t dahin zu bezahlen.

Eltern. Alle Dübener-Heide-Fahrer
treffen Sonntag mittag 183.46 Uhr in
Halle ein.

Aus dem Beziek.
Roßbach. Freitag, den 7. Oktober,Gaſthof Rühlemann: e

Wahlverſammlung.Franken (Zeitz) rig

Döllnig. Sonnabend, den 8. Oktober,
abends 8 Uhr, im Lokal „Bad Krieger“: Mitgliederverſammlung. Red
ner: Parteiſekretär Genoſſe Petſch
(Halle). Die Mitglieder müſſen reſt
los und pünktlich erſcheinen.

Hohenthurm. Sonnabend, den 8. Okto
ber, bei Neumanns: Wichtige Mit
gliederverſammlung. Erſcheinen aller
Mitglieder iſt Pflicht.

Diſtrikt Schlettau Beuchliz Paſſendotf.
Freitag, den 7. Oktober, abends 8 Uhr,
im Gaſthof „Weißer Schwan“: Mit-
gliederverſammlung. Tagesordnung:
Ausſprache über die Wahlarbeiten zur
Reichstagswahl. Diſtriktsangelegen
heiten. Das Erſcheinen ſämtlicher
Mitglieder ſowie des Reichsbanners
und der Eiſernen Front iſt dringend
notwendig.

Wahrenbrück. Sonnabend, den 8. Okto
ber, 20 Uhr, im Lokal Meiſel:
W Verſammlung. Referen

n: Genoſſen Grober (Lauchhammer)
und E. Fraenkel (Torgau). Thema:
„Gegen Hitler und Papen-Diktatur!“
Das Erſcheinen der geſamten Ein
wohnerſchaft wird erwartet.

Delitzſch. Die Genoſſinnen und Genoſſen
werden gebeten, ſich an der Kreis
konferenz am Sonntag, dem 9. Okto-
ber, vormittags ab 10 Uhr in der
„Elberitzmühle“ recht zahlreich zu be

teiligen.
Annagbdurg. Freitag, den 7. Oktoder,

abends 8 Uhr, im Lokal „Neue Welt“:
Wichtige Monatsverſammlung. Gen.

Eich (Torgau) ſpricht über „Die poli
tiſche Lage. Außerdem Stellung
nahme zur Reichstagswahl. Alles muß
pünktlich und zahlreich erſcheinen.

Torgau. Montag, den 10. Oktober,
20 Uhr, im Lokal Hieſegang: Erwei-
terte Mitgliederverſammlung. Thema:
„Kampf gegen Papen und Hitler-
Diktatur!“ Zu dieſer Verſammlung
wird das Erſcheinen aller Mitglieder
der Partei und der Eiſernen Front
gefordert.

Oerbt neue lever!

e
Finladung

W nahresschau 1932

vom 28. Sept. dis S. OKt.J Geöifnet von 9 dis 19 Udr.
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